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M Zank des SMers
' rlin , 3 . Januar . Der Führer und Neichs-

ca . . ,ter , der sich bei der Hülle der Eingänge
zu seinem Bedauern außerstande sicht , jedem
einzelnen der deutschen Volksgenossen deS
In - und Auslandes , die zum WeihnachtS-
fest und Jahreswechsel  seiner in
Treue gedacht haben , persönlich zu danken,
bittet , auf diesem Wege seinen Dank für ihr
freundliches Gedenken und ihre Glückwünsche
zum neuen Jahr entgegsnzunchmen . Zugleich
erwidert  er die ihm entbotenen Grüße
und a " ""n Wünkcbe auss herzlichste.

Auch N 'tdesf Arfz
dankt für die Glückwünsche

Der Stellvertreter des Führers
bittet alle Parteigenossen und Volksgenossen
im In - und Ausland , die seiner znm Weih»
nachtsfest und zum Jahreswechsel gedachten,
auf diesem Weg den Dank entgegenzunehmen.

Reujahrswünsche der Staatsoberhäupter
Ter Führer und Reichskanzler

hat am Renjahrstage in der üblichen Weise
mit einer Anzahl fremder Staatsoberhäupter
auf drahtlichem Wege Neujahrsglückwünsche
ausgetauscht . Ein solcher Telegrammn >?chsel
fand statt mit den Königen von Belgien.
Bulgarien . Dänemark . England . Griechen«
land Italien . Norwegen . Rumänien . Schwe.
den . dem Prinzregenten von Jugoslawien,
dem Neichsverweser des Königreichs Ungarn,
dem Präsidenten von Guatemala , dem öster-
eeichischeii Bundespräsidenten , dem Staats¬
präsidenten der Tschechoslowakei und dem
Ches der spanischen Nationalregierung . Gene¬
ral Franco.  Ebenso hat der Führer und
Reichskanzler dem Papst sein ? und der
Neichsregierung besten Wünsche für das neue
Jahr übermitteln lassen für die der Papst
gedankt und sie für den Fnbrer . die Reichs-
regierung und das deutsche Volk in gleicher
Weise erwidert hat . Außerdem gingen bei
dem Fnbrer Glückwünsche des Königs von
Afghanistan und des Schahs von Iran ein,
denen drahtlich gedankt worden ist . Ferner
hat der Führer und Reichskanzler die Glück¬
wünsche der Ministerpräsidenten von Kanada
und von Ungarn dankend erwidert.

lieber eine Million Krallwagen
in Deutschland

Der uuverslerchttche Aufschwung des deulfchk« Kraft, und Siratzeuverkehrs

Berlin , 8 . Januar . Dank der Maßncch-
men . die auf Veranlassung des Führers zur
Förderung der Motorisierung getroffen
wurden , entwickelte sich in Deutschland der
Kraftfahrzeugverkehr seit Anfang 1933
auf ständig ansteigender Linie . Die am
1. Juli 1937 durchgesührte Zählung des
Kraftwagenbestandes ergab , daß sich das
Tempo der Motorisierung  im letz,
ten Jahr gegenüber dem Boriahr noch ver¬
stärkt hat . Sowohl bei den Personenwagen
und Krafträdern als auch bei den Lastkraft,
wagen find Zugänge zu verzeichnen , die
weder in Deutschland noch in anderen euro¬
päischen Ländern bisher erreicht wurden.

Die Zahl der Pers  o n e n k ra  f tw  a a e n
hat im lausenden Jahr die erste Million
überschritten : seit der Wirtschaftskrise im
Jahr 1932 hat sich der Bestand mehr als ver¬
doppelt . Im . Vordergrund stehen Klein,
wagen bis zwei Liter Hubraum , die heute
vier Fünftel des Bestandes ausmachen . Tie
Zahl der Krafträder  ist auf rund 13
Millionen gestiegen : auch hier halten die
Kleinfahrzeuge — Kleinkrafträder bis 200
Kubikzentimeter Subraum — die Spitze , sie
haben den stärksten Zuwachs erfahren . Der
La stk r a f tw a g e n - B e st a n d erreichte

! Mitte des Jahres 320 OVO Einheiten . Er hat
i seit 1932 um fast 85 v. H. zngenommen.
i Etwa die Halste aller Lastkraftwagen sind
! Lieferwagen bis zu einer Tonne Nutzlast.
^ jedoch haben sich neuerdings auch die mitt-
^ leren und schweren Nutzwagenklassen in den
> Vordergrund geschoben . Die Verhältnis-

mäßig stärkste BestandMeigernng zeigen die
> Zugmaschinen.  Von ihnen sind über
j 60 000 im Betrieb ; davon sind rwei Drittel

znm Verkehr ans öffentlich "» Straßen zu-
gelassen , ein Drittel entfallen auf nichtzn-
lassnngspflichtige Maschinen und landwirt¬
schaftliche Schlepper.

Mit den vorgenannten BestandSzisfern
steht Deutschland nunmehr an vierter
Stelle in der Welt,  hinter den Ver¬
einigten Staaten von Amerika . Großbritan¬
nien und Frankreich . Der Wert des Gesamt¬
absatzes an Kraftfahrzeugen belief sich in
den ersten neun Monaten des Jahres 1937
auf 946 Millionen NM ., was gea °nüber der
Vorjahrszeit (827 Millionen NM .) eine
Steigerung von 14 .6 v. H. bedeutet . Dabci
hat sich der Wert der Jnlandsverküufe um
8 v . H.. der der Auslandsverkäufe um 82
v . H . erhöht . Vis Ende des Jahres wird der
Produktionswert der gesamt en
Automobili du strie auf mehr als
1,2 Milliarden  NM . gewachsen sein.

Wie bei der fortschreitenden Entwicklung
zu erwarten war . hat die Motorisierung
heute schon Bevölkernngsschichten erfaßt , die
nur über ein verhältnismäßig bescheidenes
Einkommen verfügen . Aus dem gewerb¬
lichen Mittelstand leitet sich mindestens ein
Drittel aller Personenwaaenkänker her,
während die Arbeiter und Angestellten vor¬
nehmlich als Käufer von Krafträdern ans¬
treten . Tie Versorgung der Kraftfahrzeuge
mit heimischen Kraststofsen sowie mit shntlie»
tischcr Bereifung hat Fortschritte gemacht;
sie wird im Nahmen des Merjak . resplanes
mit aller Krast weiter betrieben.

Der Führer bat mit der Parole „Moto¬
risierung " der Kraftverkehrspolitik des Rei¬
ches ein neues Ziel gegeben . Auch im kom¬
menden Jahr wird es der Leitgedanke der
Maßnahmen des Neichsverkehrsministers
sein , durch den Kraftwagen neue technische
und wirtschaftliche Möglichkeiten für die
deutsche Wirtschaft zu erschließen und wich¬
tige Grundlagen sür die Wehrhastmachung
des Volkes zu schaffen.

gm Mürz Neuwahlen in Numanien
Stärkung der Stellung Gogas — Rumäniens Parlament wird aufgelöst

M jeder Laste gerüstet!
Höring an Neichswirtschaftsminister Funk

Berlin , 3 . Januar . Auf ein Glückwunsch¬
telegramm des NeichswirtschaftsministerS
Funk erwiderte Ministerpräsident General¬
oberst Göring: „Für die freundlichen
Wünsche znm neuen Arbeitssahr danke ich
Ihnen , lieber Parteigenosse Funk , besonders
und erwidere sie herzlich . In kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit werden wir in den
kommenden Monaten alle Kräfte einsetzen,
das große Werk des Führers zu gestalten.
Treue Verbundenheit wird uns in jeder Lage
gerüstet finden , das vom Führer gestellte
Ziel zu erreichen : Erhöhte Durchfüh¬
rung des Vierjaliresplanes!  Heil
Hitler ! Ihr Hermann Göring ."

Dsr Führer an ZWfslini
Berlin , 3 . Januar . Anläßlich des Jahres-

Wechsels fand zwischen dem Führer und
Reichskanzler und dem italienischen Regie¬
rungschef Mussolini nachstehender Tele¬
grammwechsel statt . Der Führer  drahtete:
„Eure Exzellenz bitte ich, zum Jahreswechsel
meine herzlichsten Wünsche für Ihr Persön¬
liches Wohlergehen und für weiteren Erfolg
Ihrer geschichtlich so bedeutsamen Arbeit ent-
gegenzunohmen ."

Der Duce  erwiderte : „Für die Glück¬
wünsche . die Eure Erzellenz in so liebens¬
würdiger Weise mir übermittelt haben , sage
ich Ihnen meinen herzlichen und tief emp¬
fundenen Dank . Zugleich bringe ich Eurer
Exzellenz auch meinerseits die aufrichtigsten
Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen
und sür den ständig wachsenden Erfolg Ihres
hohen und glänzenden Werkes zum Aus¬
druck ."

164 TM am NeujahMag in Amerika
Neuhork , 3. Januar . Am Nenjahrstage

ind in den Bereinigten Staaten 164 Perso¬
nen eines gewaltsamen Todes gestorben.
Durch Kraftwagen Unfälle  kamen al.
lein 147 Personen nms Leben.

ks .Budapest , 4 . Januar . Wie aus Bukarest
verlautet , wird das vor 14 Tagen gewählte
rumänische Parlament noch vor seinem Zu¬
sammentritt Mitte Februar ansgelöst . Tie
Neuwahlen  sollen schon im März stati-
sindsn . Eine besondere Neberraschnng bedeu¬
tet in dieisem Zusammenhang die Nacbrickr
daß die Partei Codreanns „Alles für
das Vaterland ", die em ' stae ..Eiserne Garde"
sich an diesen Wahlen nicht beteiliaen wird.
Diese Tatsache wird eine erhebliche Stärkung
der Partei des neuen Minist "'' prnsi ^enten
der Ebriststch -Nationalen . zur Folge haben,
denn es ist ainnnebmen . daß viel ? Wähler
der Partei Codreanns . die in dem letztaewähl-
ten Parlament über 60 Sitze errang , für
Gcma stimmen werden.

Auch die van Baida Voevod geführte
„rumänische Front"  scheint sich der
Regierung annähern zu wallen . In diesem
Sinn wird jedenfalls die kürzliche Unterredung
zwilchen V " ' da und Koga interpretiert . Ferner
wird ans Bukarest gemeldet , daß tue Regie-
runa mit weit "ren Verstärkungen ans dem
Lager des rechten Flügels der Bauern¬
partei  rechnen könne.

Demgegenüber bemüht sich der Führer der
Nakianalzaranisten , Maniu,  eine geschlos¬
sene Linksoppasition  zusammenzlibrin.
gen . Inwieweit ibm dies gelinaen w ' rd . ist
noch nicht vorans -useheii . Zwilchen Dina
und Georg Bratiann,  den Führern der
be-den Chemien Splittergruppen , sollen eben-
falls Wiederpereinignngsverhandlnngen im
6' ange sein . Trotzdem kann sestgestellt werden,
daß d>e Regiernna Goga in den wenigen Tage»
ihres Regimes schon eine wesentliche Stärkung
ans verschieden -m Parteilagern und vor allem
inw '-halb der Bolksmeinung ver -cichnen kann.

Die Erklärung des rumänischen Minister¬
präsidenten Goga Lu r Minderhei¬

tenfrage ist in BndaPester  Kreisen
mit sichtlicher Belriedianng ausgenommen
morden und hat die dort weitverbreiteten
Gerüchte über eine armehkich bevorstehende
minderbeitenfeindliche Haltung der neuen
rumänischen Negierung zum Verstummen
gebracht.

Segam Addis Wer
Deutsch -rumänische Freundschaftskundgebung

Berlin.  3 . Januar . Aus Anlaß seines
Amtsantritts als Chef der neugebildeten ru¬
mänischen Negierung hat Ministerpräsident
Goga  an den Führer und Reichskanzler
telegraphisch eine Freundschaftskundgebung
gerichtet , für die der Führer  durch den
deutschen Gesandten in Bukarest dcm Mini¬
sterpräsidenten seinen wärmsten Dank
hat übermitteln lassen.

*

In der Pariser  Montag -Morgenpresse
wird allgemein darauf hingewiesen , daß die
Bildung des Kabinetts Goga nicht nur
eine diplomatische Niederlage,
sondern eine schwere außenpolitische Gefahr
für Frankreich bedeute . So schreibt deKery !-
lis  in der „Epoque " , daß der Antritt dieser
Regierung kurz nach der Rundreise Delbos'
eine besonders antifranzösische Bedeutung
annehme . Marschall Liautey habe ihm
(de Kertzllis ) einmal gesagt , Frankreich iei
nur ein kleines Land von 40 Millionen Ein¬
wohnern , das sich langsam entvölkere . Aber es
werde dennoch solange eine große Nation blei¬
ben , wie es sein Kolonialreich und seinen vor¬
herrschenden Einfluß in politischer , diploma¬
tischer und militärischer Hinsicht auf die
80 Millionen Bewohner in Mittel - und Ost¬
europa bewahre . Mit einem Schlage sei nun

Reuve - nurr- - er
irrierrraiiorra/en Währung

Von ksicksdantzprärläest Or. 8 ob setzt
Der ReichsbankprSsident Dr . Schacht be¬

faßt sich in dem Januarheft der Zeitschrift
der Akademie für Deutsches Recht mit dem
Problem der internationalen Währungsord¬
nung . . -

In den zwei Jahrzehnten seit Kriegsende
ist es nicht gelungen , normale Weltwirtschaft-
liche .Beziehungen herzustellen . Die Er¬
schwerung des Welthandels liegt teilweise
auch auf dem Gebiet der Währung . Ein«
wesentliche Vorbedingung sür eine Neuord¬
nung der internationalen Währungsverhält-
msse bilden geregelte , wohlausgeglichen«
weltwirtschaftliche und weltsinanzielle Be¬
ziehungen . Diese können nur im Verkehr
zwischen Völkern vorhanden sein , deren
nationale Wirtschaften und Fi.
nanzen  gesund sind.

Die internationale Wahrungsordnnng der
Vorkriegszeit war fast ausschließlich gekenn¬
zeichnet durch die Goldwährung.  Unter
dem Druck des Weltkrieges und seiner un¬
sinnigen Liquidierung hat diese Grundlage
zerbrechen müssen . Als Reaktion setzte sich
ein « neue Wirtschaftsauffassung durch , die
eine Verlagerung des wirtschaftlichen Schwer,
gewichts in Richtung der Binnenwirt-
schüft  forderte . Aus diesem Gedanken ist
der Vierjahresplan  der national»
sozialistischen Regierung geboren worden,

, dem map fälschlich das , Ziel ' zuschreibt,
Deutschland vom Ausländ äbzuschließen,
Deutschland will  keine solche Abschlictzung.
Es will aber vom Ausland nicht auf Gebie-

. ten abhängig bleiben , wo das vermeidbar ist.
Ter Vierjahresplan ist also nichts weiter
als ein nationales Mittel zur Stärkung der
eigenen Binnenwirtschaft , um auf diesem
Wege zur Herstellung eines besseren und ge¬
steigerten . Güteraustausches mit andere»
Ländern in Einfuhr und Ausfuhr beizu¬
tragen.

Die Versuche der Nachkriegszeit zur Neu¬
ordnung der internationalen Währungslage
sind ohne Erfolg geblieben . Die Einführung
der Go l d de v i se n w ä h r u n g ist eine
balbe Maßnahme geivesen . Ausschlaggebend
für den Zusammenbruch der Goldwährung
waren jedoch weniger die Mängel der Gold-
devisenwährnng , als die Auswirkungen der
völlig verfehlten Politik der
S i e g e r m ü ch t e.

Für eine dauerhafte Ncuord -.
nnna  der internationalen Währnngsvcr.
hältnisse wird die Zeit erst dann reis , wenn
der Geist von Versailles nicht nur Poli¬
tisch . sondern auch wirtschaftlich  über¬
wunden ist . Erforderlich ist vor allem die
Bereinigung der internationalen Schulden¬
lage . eine bessere Regelung der Rohstoffver¬
sorgung , die für Deutschland mit der Not¬
wendigkeit neuen Zutritts zu seinen Kolo¬
nien verknüpft ist . endlich eine Beendigung
des allgemeinen Wirtschaftskrieges . Grnnd-
vo - aussetzung ist eine wahrhafte politische
Befriedung der Welt , damit sich auf geiestig.
ten nationalen Grundlagen auch im Welt¬
handel eine neue Aufwärtsbewegung zu
entwickeln vermag.

Wie immer die Währungsordnung der
Zukunst im einzelnen aussteht : sie wird auf
jeden Fall wieder ans der Grundlage des
Goldes  beruhen . Die zeitweilig propa¬
gierte Jndexwährung scheidet von vorherein
ans , da cs bisher technisch nicht gelungen ist.
einen sür wührungspolitische Zwecke brauch¬
baren Preisindex zu finden , und da feste
Währungsparitäten fehlen . Gold erscheint
schon deswegen als die allein geeignet«
Grundlage der künftigen Währungsordnung,
weil es noch heute das einzige im internatio¬
nalen Zahlungsverkehr anerkannte Wäh¬
rungsmittel ist . Hinzukommt , daß die Sta¬
bilität der wichtigeren Währungen unterein¬
ander sich nur dann erhalten läßt , wenn
alle großen Welthandelsländer ein und das¬
selbe reale Wertmaß benützen . Hierfür hat
sich aber bis heute Praktisch nur das Gold
als geeignet erwiesen.

die ganze Mauer der Kleinen
Entente erschüttert  und das gesamte
System der übcrlieferungsgetreucn Freund¬
schaften Frankreichs befinde sich in Gefahr.



Verständigung von Jugend zu Jugend
Der Reichsjugendfiihrer über die PlSue der H3. — Srgeufetttge»

Stchkeuuenlerue«
München, L. Januar . Baldur von

Schirach  hat am Neujahrstag eine Bot¬
schaft an die deutsche Jugend veröffentlicht,
in der es u. a. heißt: „Jedes Arbeitsjahr der
Hitler-Jugend erhält am ersten Januar seine
Parole. Zwölf Monate hindurch versuchen
alle Dienststellen und Einheiten der HI. die
am Anfang des Jahres erhobene Forderung
zu verwirklichen. Als ich l937 das .Jahr der
Heimbeschasfung' verkündete, wußte ich wohl,
daß ihr alle mithelfen würdet, diese Aktion
erfolgreich zu gestalten. Daß wir aber nach
Abschluß des Jahres dank der Unterstützung
der Bürgermeister und Gemeinden sowie
aller maßgebenden Stellen der Partei und
des Staates über lOOO Hitler-Iugend-Heime
im Bau sehen würden, konnte kaum erhofft
werden. Viele neue Großjugendherbergen
sind ebenfalls 1937 entstanden. Bauten, die
im Geiste unseres Führers zweckmäßig, klar
und schön, errichtet wurden als Zeugen der
künstlerischen Gesinnung seiner Jugend. Im
kommenden Jahr wird die Arbeit der Hitler.
Jugend dem großen Ziel dienen, zwischen
deutscher und fremder Jugend neue Brücken
zu schlagen. Die Jugend der Völker soll sich
untereinander kennen lernen, nicht, um die
fremde Art nachzuahmen, sondern um zu
einem gerechten gegenseitigen Verständnis
des fremden Volkstums zu gelangen. Dieses
gegenseitige Verständnis allein kann die
Grundlage für eine Zusammenarbeitder
großen Jugendorganisationen der Gegenwart
bilden. Wir wollen diesen Gedanken im kom¬

menden Jahr verwirklichen und gemeinsam
alles daran setzen, um ihm einen gewaltigen
Erfolg zu erkämpfen. Wir handeln dabei im
Sinne unseres geliebten Führers, dessen wir
auch im neuen Jahr würdig werden wollen.
So erkläre ich das Jahr 1938 stir die Jugend
des Deutschen Reiches zum ,Iahr der Ver¬
ständigung'/

Wrole-es Lanövslks:Mehr emmen!
Berlin, 3. Januar . Neichsbauernführer

Darr6  erließ an das deutsche Landvolk
folgenden Aufruf: „Deutsches Landvolk! Ein
Jahr der harten Arbeit liegt hinter uns.
Trotz mancher Schwierigkeiten ist es gelun¬
gen, neue Erfolge im Kampfe um Deutsch¬
lands Nahrungssreiheit zu erringen. Die
Erzeugungsschlachtist abermals einen wich¬
tigen Abschnitt weiter vorwärts getrieben
worden. Jeder einzelne im Landvolk hat
daran Anteil. Wir müssen uns auch im
kommenden Jahr darüber klar sein, daß es
auf jeden einzelnen und seinen Willen zur
Leistung ankommt, wenn das Ziel des Füh¬
rers erreicht werden soll. Deutschland ernäh-
rnngswirtschaftlich unabhängig zu machen.
Die Parole für das neue Jahr lautet un¬
verändert: Mehr erzeugen ! Tut wie
immer eure Pflichtl  Bleiben wir
uns unserer Verantwortung bewußt! Am
Ende siegt doch die Leistung für das Volk/

Säuberungsaktionen bei Lernet
Drei Abteilungen der Anarchisteobrigade„Dorruli* gefangen

Rumänische Süden flüchten nach Prag
Lügender , ckt der k48 ? ress«

km. Prag, 3. Januar . Der Regierung?-
Wechsel in Bukarest hat unter den rumäni-
schen Juden anscheinend größte Aufregung
hervorgerufen. In Prag trafen an einem
Tage insgesamt 18 Juden und Jüdinnen
aus Rumänien ein, die ihr Land in der
größten Hast verlassen haben und nunmehr
in der Tschechoslowakei ihre Zelte aufschlagen
wollen. Nach ihren Aussagen muß Prag in
den nächsten Tagen noch mit weiterem
Zustrom rumänischer Juden
rechnen, so daß die tschechoslowakische Haupt-
stadt immer mehr zu einem Sammelbecken
jüdischer Emigranten wird.

Llngarns Maßnahmen gegen Sstjuden
Budapest, 3. Januar . Zu der in der hie¬

sigen Oesfentlichkeit viel erörterten Frage,
mit welchen Maßnahmen jetzt der erwartete
Zustrom von Juden aus Rumänien nach
Ungarn verhindert werden könnte, wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt. daß die Ne¬
gierung bereits im Herbst eine umfassende
Bersch ärfung der  gesamten
Grenzkontrolle  durchgeführt hat. Die
Negierung habe schon vor einigen Monaten
umfangreiche Kontrollmaßnahmen ergriffen,
um zunächst den Zuzug unerwünschter Ele-
mente aus Polen und insbesondere aus
Galizien unmöglich zu machen. Tie Grenz¬
polizei habe schärfste Vorschriften erhalten,
alle Personen, die mit der Absicht der Nie¬
derlassung nach Ungarn kommen, einer ge¬
nauen Untersuchung  zu unterziehen.
Falls jetzt eine unerwünschte Einwanderung
von Rumänien aus nach Ungarn einsetzen
würde, würden die Kontrollbehörden an der
Grenze diese Einwanderung unterbinden.

Mutige ZwifchenWe in Aegtzyten
45 Verletzte bei Kundgebungen

für Nahas Pascha
Kairo, 3. Januar . Während es in Kairo

ruhig blieb, fanden in verschiedenen Landes¬
teilen neuerlich Kundgebungen für Nahas
Pascha statt. Sie wurden von der Polizei auf¬
gelöst, wobei es in der Stadt Tanta zu Zu-
mmmenstößen kam. 45 Personen wurden zum
Teil ernstlich verletzt. '
Das ägyptische Parlament aufgelöst

Das ägyptische Parlament ist durch
königliches Dekret  ausoelöst
worden. Bei der Verlesung dieser Verord¬
nung in der Kammer wollte der ehemalige
Ministerpräsident und Führer der opposi¬
tionellen Waid-Partei, Nahas Paicha.
mehrmals das Wort erqreistn; er wurde je-
doch immer vom Präsidenten der Kammer
daran gehindert.

Das neue Kabinett  hat mit der Um¬
besetzung wichtiger Posten in den Ministerien
und bei den Provinzialbehördenbegonnen. Die
Mitglieder der aufgelösten Blauhemdenor-
ganisation haben von der Leitung der
Wafd - Partei  Anweisung erhalten, sich
den örtlichen Partsistellen anzufchließcn. Die
Wasd-Presse setzt ihre heftigen Angrijfe ge¬
gen die neue Regierung fort.

LkineMer Luftangriff auf Nanking
Hankau, 3. Januar . Sechs chinesisch,

Bombenflimzenoe aristen am Mon'ag Nno-
king an und warfen besonders auf die am
Hangle verankerten s a p a n i s M e n
Kriegsschiffe  Bomben ab. Tie Schiffe
wurden sedoch nicht getroffen.

Saragossa, 3. Januar . Die nationalen Trup¬
pen setzten am Montag ihre Sm>berungs-
aktionen um Teruel herum erfolgreich fort. Es
gelang, eine Reihe feindlicher Abtei-
tungen gefangenzunehmen,  darun¬
ter drei Abteilungen der Anarchisten-Brigade
„DurrutL', denen der Weg zu ihren rückwarti-
gen Verbindungen abgeschnitten wurde. Wie
man beobachten konnte, ziehen die Bolsche-
wisten  im Abschnitt Villastar an der Straße
nach Cuenca neue Verstärkungen  zu¬
sammen und bauen angestrengt ihre dortigen
Stellungen aus. Offenbar befürchten sie, daß
die nationalen Truppen nach Levante oder auf
ihren Verbindungsweg Valencia, Cuenca,
Madrid durchstoßen könnten. Nördlich von
Teruel wurden die von den Noten gut aus¬
gebauten Stellungen durch nationale
Abteilungen besetzt.  Arbeiterkolonnen
sind mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt.

Bolschewistische Gefangene berichten über die
niedergeschlagene Stimmung  in
ihren Reihen, die durch den Mißerfolg und die
sehr hohen Verluste hervorgerufen würde. Di«
politischen Kommissare seien wegen ihres feigen
Verhaltens fast ausnahmslos den Kriegs¬
gerichten zugeführt und abgesetzt worden.
Tscheka-Friedhof in Alicante entdeckt

Wie aus Barcelona verlautet, entdeckte man
in Alicante  einen heimlichen Friedhof der
bolschewistischenTscheka. Nach den bisherigen
Feststellungen befindet sich hier die Begräb¬
nisstätte von Hunderten unlieb¬

samer Einwohner,  die in den letzten
Monaten unter Ausschaltung aller gerichtlichen
Instanzen von den bolschewistischen Mord-
kcmmandos umgebracht wurden.

ist MM
Eden heute bet Simon und Vansittart

TI « ? nkerick > dei - 8 Presse

eg. London. 4. Januar . Außenminister
Eben  bat einen vierzehntäaigen Erholung?,
url-iub angetreten. den er in Slldfrcmkrcicy
nerbrinoen wird. Wie verlautet, wird er
heute in Mont? Earlo mit seinem schon
einige Tage dort weilenden Ministerkollegen
Sir John Simon  und dem divt„u,at:schen
Honvtberater Sir Robert Vansittart
zniammentreffen nn'- dort im Hotel Metro-
gnl Vetorechnnaen lühren.

Tie llmbesetziinaon im englischen Außen-
am ertahren in der Londoner Prelle eine
lehr verschiedene Beurteilung. Vor allem
kritisiert der .Observer" d'ese Maßnahme
die er als gelährliche Doppel Herr,
'chast  bezeichnet.

Zer„WglifK-ilMniM Raöiskrisg"
Scharfe Kritik des„Giornaled'Jtalia"

Nom, 3. Januar . Am Montag begannen die
Nachrichtenübertragungen des englischen Rund-
funks zum erstenmal in arabischer Sprache.
Diese Tatsache nimmt der Direktor des

„Giornale d' Jtalia"  wiederholt zum
Anlaß eines scharfen Kommentars. Es sei, so
erklärt er zunächst, Wohl nicht ohne Bedeutung,
daß diese englischen Sendungen, die vom
„Daily Expreß" kürzlich als „Auftakt eines
Nadiokrieges gegen Italien" bezeichnet wer¬
den, am ersten Jahrestag des italienisch-engli¬
schen Gentleman-Agreement beginne, durch dag
seinerzeit eine Klärung der gegenseitigen Bezie¬
hungen angebahnt werden sollte. „Heute", so
heißt es dann weiter, „beginnt ein Wort-
krieg,  mit dessen Lärm man offenbar einen
weniger hörbaren, aber um so hartnäckigeren
Stellungskrieg übertönen will. Jedenfalls' stellt
dieser Wortkrieg, wie ja die englische Presse
auch zugibt, einen neuen Angriff gegen Italien
dar. England beweist nur zu deutlich seine
gewollt feindselige Einstellung
gegenüber Italien,  eine Haltung, die
zudem unmittelbar mit den Änderungen im
Foreign Office übereinstimmt,wo dem kämpf,
lustigem Eden unbegrenzt freie Hand gewährt
worden ist."

Das Blatt bringt schließlich rum Ausdruck,
daß eine Befriedung Palästinas
auch für Italien  als Mittelmeermacht
erwünscht  ist und spricht schließlich die
Befürchtung aus, daß die neue englische
Pack"llinapolitik auch gegen Italien gerichz
tet ist. - '

Industrielle werden über AbhilsemSglichkeiten
befragt

Neuyork, 8. Januar . Eine unangenehme
Neujahrsüberraschung war für weite Kreise
der Vereinigten Staaten das am Sonntag
veröffentlichte Ergebnis einer amtlich an¬
geordneten Zählung der Arbeits¬
losen.  Da die Ausfüllung der in 32 Mil-!
lionen Haushalten verteilten Fragebogen
freiwillig war und keinerlei Zwang ausgeübt
wurde, beantworteten lediglich 72 v. H. der
Gesamtbevölkerung. Hiervon meldeten sich
rund 7,8 Millionen als arbeitslos, woraus
sich nach amerikanischer Auffassung rechne¬
risch eine Gefamkarbeitslosenzahl für die
Vereinigten Staaten in Höhe von IV . 8
Millionen  ergibt. John Biggers,  der
Leiter der Zählung, macht in seinem Bericht
an' Noosevelt darauf aufmerksam, daß da8
Zählergebnis auf der Laoe etwa Mitte No¬
vember basiere, so daß also heute mit höhe¬
ren Ziffern gerechnet werden muß. Berner-,
kenswert ist ferner, daß der Bericht unter¬
scheidet zwilchen „Gewohnheitsarbeitern*
und anderen Amerikanern, dir nur dann al8
Arbeitsuchende in Erscheinung treten. Wenn
ihre Geldmittel erschöpft sind.

Der Senatsausschuß zur Be-
handluna des Ar be i t s lo sen Pr o.
blems  wird ab Dienstag mehrere bekannte
Industrielle über Ursachen und Abhilfemög¬
lichkeiten befragen. Als erster erscheint Ge¬
neraldirektor Knudsen  von der General-
Motors-Eorporati'zn. die. wie gemeldet, vor
einigen Tagen gezwungen waren, weaen
Auftragsmangel 30 000 Arbeiter und An¬
gestellte zu entlassen.

Kroßjerm im RsMMM«Wen
Nordenham. 3. Januar . Im Betriebe der

HochseefischereiLeegeK Eo. brach ans noch
ungeklärter Ursache Feuer aus. Durch den
Alarm des Pierŵ ckllers der „Midgard" war
die Nordenhamer Feuerwehr rgich genug zur
Stelle um wirksam eingreilen zu können.
Das V"rwaltuna?aebäude. ein Holzhaus,
ist vollkommen niedergebrannt,  wäh¬
rend die anarenzenden Baulichkeiten gerettet
werden konnten.
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146. Fortsetzung»

„Niemand will dich verdränge»,, Niels ! Das könnte
ja gar keiner — dich verdrängen." Er lachte so seltsam
vor sich hin, das; Pöttmcs ein kalter Schauer über den
Rücken lief. „Dich verdrängen - nein. Niemand
kann dich verdrängen —"

Und ehe Niels es sich versah, hatte Bob das Fenster
ausgerissen, sich hinaufgeschwungen und in die Tiefe ge¬
stürzt . . . * »

Ter Scheinwerfer des Eiffelturms konzentrierte sein
Licht auf die Kirche Sacre-Cociir, daß sie in gleißender
Helle in das Dunkel gezeichnet stand. Unten fuhr eben
der Wagen vorüber, der Bob Pöttmes in die Klinik
brachte.

Niels saß neben der leise schaukelnden Bahre, warf
einen Blick nach dem Heiligtum hinaus, faltete die
Hände und senkte das Gesicht ans das Weiße, Leblose,
das mit geschlossenen Auge» vor ihm lag.

So behutsam trugen die Krankenwärter den armen,
-erschundenen Leib nach dem Operationssaal, als fürch¬
teten sie, daß die geringste Erschütterung dieses innge
Leben verlöschen könnte.

Man hatte nach einem Priester telephoniert: Dem
deutschen Geistlichen an der Sorbonne.

Als Niels sich ihm vorstcllte, trat in dessen Augen em
eigenartiger Ausdruck. „Ich habe von Ihrem Bruder
einen Brief für Sie in Händen gehabt, Herr Pottmes."

„Bon meinem Bruder ?"
„Bon Ihrem Bruder , ja. Er kam bei Semesterbeginn

zu mir niid stellte sich vor. Wir haben uns dann leider
nicht oft getroffen. Ich habe einen sehr großen Sprengel

! versehen — Sie verstehen mich. Bor zirka vierzehn
-agen , lnrz nach Wiederbeginn der Vorlesungen, suchte

er mich ivtever ans. Ich fand ihn völlig verändert:
fahrig, nervös, verängstigt, als ob ihn etwas im gehei¬
men bedrückte und in ständiger Furcht halte. Er fragte
mich, ob ich ihm wohl einen Gefallen erweisen würde.
— - Warum nicht? - Er hatte einen Brief, den er,
wenn ihm etivas zustoßcn sollte, an eine bestimmte
Adresse gelangen lassen sollte."

„Ich schöpfte Berdacht, mahnte, suchte ihn zu beruhigen
und bat nin sein Bcrtrauen . Er schwieg sich aus."

Niels Pöttmcs schüttelte den Kopf.
„Ich habe ihn, ins Gewissen geredet," fuhr der Geist¬

liche fort, „wenn er irgendwie gefehlt haben sollte —
Gott, in diesemA'ter hat jeder junge Mensch seine Not
— möchte er mir das sagen. Aber er hat den Kopf ge¬
schüttelt. Er wäre sich keiner Schuld beivnßt. Daraufhin
fragte ich ihn, ob er vielleicht in Geldverlegenheit wäre,
was er ebenfalls verneinte. ' Als er sich verabschiedete,
übergab er mir einen Brief für Sie."

„Bitte," sagte Niels, die Hand ansstreckend.
Aber der Geistliche hob verlegen die Schultern. „Vor

zwei Tagen kan, er und hat ihn wieder znrückverlangt.
Es wäre nun alles wieder in Ordnung."

Niels stürzte von einem Zweifel iri den 'anderen.
„Und Sie wisse» gar nicht, Hochwlkden, was in dem
Brief gestanden haben könnte?"

„Leider nein."
„Ob er sich schon länger mit dem Gedanken trug ?"

Die Frage blieb offen, denn eine Schwester kam eben
und bat Pöttmes nach dein Zimmer, wohin man den
Schwerverletzten gebracht hatte.

Bob war bei Bewnßtseiu. Als Niels die Hände des
Bruders zwischen die seinen, zitternden nahm und ihm
Tränen über die Wangen hcrabliesen, stöhnte Bob ans.
Der Geistliche trat an das Bett und nickte ihm freund¬
lich zu. Bob wollte sprechen, da legte sich die Hand der
Schwester sanft ans seinen Mund.

„Wir sind alle Sünder," tröstete der Geistliche. „Für
jeden von uns komint einmal die Stunde, wo wir nicht
mehr unterscheiden können, ivas wir dürfen nnd was
nicht. Sie haben gefehlt, mein Freund, und bereuen."

Bob senkte zum Zeichen der Bejahung nur die Lider.
Der Chefarzt trat ein und winkte Pöttmes in,das

j Zimmer nebenan. „Wie kommt es," fragte der Pro¬

fessor, „daß der arme Körper so fürchterlich zerschünSen
ist?"

Pöttmes litt unter jedem Wort, das er sprach. Das
Zimmer des Bruders sei nach der Rückseite des Hauses
gegangen, gab er Ansknnft. Ter Berg steige dort terras¬
senförmig an. Gleich ans den, nntersten Tcrrassenabsatz
stehe eine dichte Reihe von Stränchern nud Bäumen.
Und dazwischen hinein wäre Bob gefallen

„Also daher die Durchbohrung der Lunge," sagte der
Chefarzt. „Andernfalls aber hätte der Sturz ans solche?
Höhe überhaupt eine völlige Zerschmetterung zur Folge
gehabt." Er las die ui,ausgesprochene Frage in NielK
geröteten Augen und zögerte, einen Bescheid zu geben.
„Hat der Himmel dieses eine Wunder zngclassen, wird
er vielleicht auch noch ein zweites bewirken," meiufr
er tröstend. „Ich werde jedenfalls mein Möglichstes tun,
das junge Leben zu erhalten. Sie können in der Klinir
bleiben, wenn es Sie beruhigt, Monsienr. Andernfalls
will ich Ihnen stündlich in Ihr Hotel Bescheid geben"

Aber Niels Pöttmes blieb.

Lnzie war etwas verärgert, daß Bob nichts von sich
hören ließ. Vielleicht wollte er auch Henriettes wcgeü
nicht allzuoft schreiben. Dafür schrieb sie jeden Tag. Er
mußte doch missen, was los war ans Haslbach. Die
Morgcnzeitnng anfschlagend, überflog sie die Neuijp.
leiten, stieß plötzlich einen kleinen Schrei ans „nd rannte
die Treppe nach Klandines Zimmer hinauf. „Da! —
Dal" Luzie zeigte der Schwester eine auffällige Anzeige.

„Klaudine! Der einsame Mann von der
Karrer -Hütte bittet dringend um Ihr Kommen.
Paris — poste centrale."

„Was sagst du nun ?" prustete sie lachend heraus.
„Wie in einem Roman, nicht? „Der einsame Mann von
der Karrer -Hütte." Wenn dieser einsame Man » wüßte
-dn bist ja ganz weiß?" stellte sie fest, und war
plötzlich de»,, Weinen nahe. „Glaubst du, daß am Ende
etivas passiert ist? — Vielleicht Bob?"

„Warm,, denn Bob? Höchstens ihm selbst. Er war
„och krank, und ich bin davongelaufen."

(Fortsetzung folgt.)



Mus dem HeimalgebietWK'
^ Der Führer unk» Reichskanzler bat ernannt .Heu
Negierungsrat Gschwend  bei der Mlnttterial-
abtcilung für die höheren Schulen zum ^ bcireaic-
rnnaSrat. die Nerichtsasicssoren Dr. Bollert  m
Hetlbronn. Kohlettz  in Mavensbnra und ^ r.
Lan in Hellbronn zu Nm'saeriÄtsrnlen ln reil
hronn, den GerichtsabeslorKl u «uv '"
zum ?andaerichisrat in Ravensburg uno oerr
UÄchtsalscslar Dr. Selb  Staats,
anivalt in Rottweil Der Reichsttatlvaner na. >IN
Ramen des deilEeu Voltes den OSersekretar Ernst
Rotb  bei der LandcsverlichermigsanstaltWiirttem.
berq aus leinen Antrag aus dem LandcSdienlt ent-

^De" R-ichsstattbalter hat ernannt den Bürgerwei-
lter NSckle in Gronau. Kreis Marc>"-K. iinn Ober,
sekrctsr. den Neallehrer Knon  in Bad Cnnnltatt
zum Oberreallebrer. den ^auvtlcßrer Bauer  in
Ktnltoart zum Volkslchn'rek'or und die LebrcrSans

lg in Oberlnntheim. Kreis öiaildarl. und Nah-mn
Malt  In Witilensweiler. Kreis ü-rei>de»st"dt. zu
Saun̂ lehrern. die Bcamtenanwärterin Bern¬
hardt  beim S âatsrentamt Stuttgart zur Kanzlei-
astistenti" den Bainneiltcr Dürr, er  bei der Bau¬
leitung für den Neubau der Elnrurg. Nmverütats-
klinik»" Tübingen zun, Re'>rksba„meliter und den
Baumeister Tbnni  beim BezirkSbauamt Reutlin¬
gen »um Bezirksbaumeilter.

Der rrnnenminister bat im Namen des den-r^-m
Volkes den Hausnermaleer Stranb  bei d-r Mint-
lteriglabteilung lür Bezirks- und Körverschaitsver-
ivaltnng zum Minilterialbanßverwalter ernannt.

Berändernnge» im Rolizeidicnlt
Der Poliz»idirektor In Seilbronn a. N. bat >m

No—cn d»s d-ntteden Volkes den Volizeibnnvüvachi-
meiüer B i h n>a n a nnd den Volizeil>a»vt-
machlmettter Ündwtq Keim  in de» Ruhestand ver¬
letzt. — Der Voltz-tain̂snaritand in Ebinaen hat im
Namen des d-litMen Volkesd-n Vollzeibanv'wacht-
mei'ter Karl Krimmel  aut seinen Antraa in den
Rubcstand verletzt. — Der Vosizciamtsvarltavd I»
Seidevüeim hat in, Namen des denisch-n Volkes den
Roi>i«lmelster Nnger  ans keinen Antrag in den
Ruhestand verletzt. — Der NoUzelamtsimrüind in
Schrgmbera hat im wame-- des d-ntschen Volkes den
Bolizeibann'machtmeiltcrPlciller  in den Ruhe¬
stand verletzt.

Der Knltnrinilter Hai im EinverüöndniS mit dem
Annenrninltter den Verwaltunasglültenten Schä¬
fer heim üandesgewerb-a'nt auf eine VermaltungS-
alültentenstetle in der Knltverwaltiing verletzt.

PrnlesiorS 8 berlen  in Tübingen trat, nachdem
er die Altersgrenze erreicht hg», o,i' Ablaus des
Monats Dezember 1887 in den Ruhestand.

Lehrer traten In den Rnheltand
Die Oberlehrer Maler  in Mlelerkinaen. Un¬

serer  in Korb. Schreck  in Eislingen und
Wille  in SchwäbischGmünd, lind nicht mit dem
Ahlgnt des Monats Dezember, sondern mit dem Ab¬
lauf des Monats Na"ember wcaen Erreichung der
Alters-menze in den Ruhestand«c'reten, ferner tra¬
ten Oberlehrer Beiher  in StnEaart-Oltb-im,
Oberlehrer Rrozoer  in Bartenbach, Kreis Göp¬
pingen, in den Ruhestand.
„Der Genevglftamsanmgtt In Sl, '"aart bat den
BerwaltinioSinlvcktnr Gustav Pläkilin  be ! dem
-niichtbmik Ludwigsbnrq znm Verwaltnnasinsvektor
der RBelKr. cr 4 e 1 bei diesem,kiiichtbans ernannt.
. Fm Bleich der Rcichsvoltdirektion Stutlqart ist
dem Poftamtnmnn Friedrich  in Stuttgart
lBghnvostgmtl die Siebe eines Postamtmanns der
Grnuoe 8 cl dev Rekchsdefatdirnasorünuna bei fer-
ner dermallaen Dienststelle übertragen worden.
„Der Obcrpostrat Diol.-Fna. Zwink  bet der
ReicĥnanslrektianS «„ttoo-t ist zur Rcichsvostdirck,
tlon Erfurt  versetzt worden.

Der Postrat D>vl.-Inc> Metzger  in Schwerin
G ' l ist zur ReichsvostdircktionStuttgart versetzt
worden - .

Im Bereich der Reichsbahndt"eftlon Stntlaavt stnd
di- ReichslighliräteAmmon.  Dezernent der Reicbs-
bghndlrekttnn Saarbrücken als Dezernent zur
NcichsbahndirektionStuttgart Schmidt  in Ham»
b„ra <R»>chsbabnt>»rektion> nach Stu'Mgrt tReichs-
babndirektiau, „nd Dr. rer. pol. Rollert  in
München lRelchsbahn-Fentralamtl nach Stuttgart
iRclchsbahn-Malchtnenamti verletzt worden.

Dicnsterlcdianuacn
Bei der Volizeldtrektlon ttlm a. D. Ist eine Poli-

»eiobermsister- und eine Po'ize>meisterstellez» be¬
setzen Bewerbungen„m diele Stellen sind binnen
zehn Taaen beim Volizeidtrektnr— Kommando der
Schutzpolizei— Ulm a. D. einziireichen.

Die Bewerber nm te eine Lehrstelle an Volks¬
schulen in snlqenden Gemeinden haben sich bis znm
22. Fauna- dS. Fs. bei der Ministerialabteiluna iür
die Volksschulen zu melden:

I.
Böbringen. Kreis Urach. Dienstwohnung, ein

Schulleiter ist zu bestellen: Freudcnitadt. sür eine
Lehrerin: Koblbera. .Kreis Nürtingen. Dienstwoh¬
nung: Motentels. Kreis Oebrtnaen. Dienstwohnung,
rin Schulleiter ist zu bestellen: Rommelshausen.
Kreis Waiblingen Dienstwohniinq ein Schulleiter
ist zu bestellen: Waiddorst Kreis Nagold. Dienstwoh¬
nung: Waldenburg, Kreis Oebrinaen, Dienst¬
wohnung. II.

Nicbbalden. Kreis Oberndorf. Dienstwohnung:
Ertingen. Kreis Ricdllnaen. Dienstwohnung: Fried-
rtchsbafen-Fischbach, Kreis Tettnana.
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Grosses Konzert des MusiLverems
Streich - und Blaskapelle des

Musikvereins traten am Neujahrstag-
abend in der Städtischen Turn - und Festhalle
wieder einmal mit einem großangelegten
Konzert  vor die Oeffentlichkeit. Der Be¬
such war den Umständen entsprechend als
recht gut anznsprechen, zumal auch die unter¬
stützenden Mitglieder in großer Zahl erschie¬
nen waren und damit ihre Anhänglichkeit
zum Verein unter Beweis stellten. Die s->n-
chenpolizeilichen Bestimmungen ließen stär¬
keren Besuch von auswärts nicht erwarten.

Das in zwei Teile gegU-.dnte Konz-rt
nahm etwa zwei Stunden in Anspruch. Auf¬
bau und Wiedergabe der Stücke befriedigten
die Zuhörergemeinde in eeich'M Maße, be¬
sonders unter Berücksichtigung dessen, daß
Musikdirektor Ackermann  gegenwärtig un¬
ter ganz ungewöhnlichen Schwierigkeit"!! so¬
wohl in der Streich- wie Blaskapelle zu
arbeiten hat. Wenn man noch von einem
Nenenbürger Mnstlkörper sprechen dark, so
ist dies mit in erster Lind" das Verdienst
Ackermanns, der ans seinen Musikschülern ein
Streichorchester zusammenstellte und aus jun-
gm musikbegeisterte» Leuten einen neuen
Stamm der Blaskapelle langsam heranüildet.
Diese Tatsachen zu wissen ist notwendig, nm
den richtigen Maßstab bei der Beurteilung
des Gebotenen anzulegen. Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus ist die Gesamtleistung als
recht gut anznsprechen. Freilich bieten Kom¬
ponisten wie Kretschmer, Czibulka nnd Lau-

tenfchlager in der einwandfreien Wiedergabe
schon Schwierigkeiten, die überwunden wer¬
den wollen, aber dazu werden ja diese Auf¬
gaben gestellt. Gleiches gilt auch der Blas¬
kapelle, die in ihren Märschen und Walzern
von Hempel, Ziehrer, Josef Neuhäuser frisch
und flott ins Zeug ging und damit unter
Beweis stellte, daß sie schon den Willen in sich
trägt , dereinst wieder an frühere Glanzzeiten
des hiesigen Musikvereins anzuknüpfen. Die¬
ser Teil der Kapelle ist da und dort auch noch
mit älteren Musikern durchsetzt. Daß sich der
Dirigent an Opernauszüge und Ouvertüren,
in dies°m Falle von Bizet und Franz Sprin¬
ger, heranwegte, spricht für fortgeschrittenes
Studium der Musiker und für Freude an
schöner Musik überhaupt. Der Beifall des
Zuhörerkreises war .herzlich nnd anhaltend.
Musikdirektor Ackermann ließ sich in zwei
Stücken von Schubert und Accolay als Kla¬
vier- und Violinsolist vernehmen. Bei letz¬
terem wurde er am Klavier begleitet von
seinem Kollegen Armbrust  aus Wildbad.
Sowohl das Einzelspiel Ackermanns am Kla¬
vier als auch das Znsammenspiel beider
Künstler (Klavier und Violine) brachte feinste
musikalische Perlen und noch lange hätte
man diesem Spiel und Zusammenspiel ohne
Ermüdung zuhören können. Beide Stücke
gaben dem Abend seine besondere Note. —
Dem Streichorchester und der Blaskapelle
wünschen wir sür die Zukunft ersprießliches
Zusammenarbeiten und weiteren Fortschritt
unter der Leitung ihres tüchtigen Dirigenten.

-er.

Der wirtschaftliche Aufschwung des
Kreises Neuenbürg in Zahlen

Die Wirtschaft des Kreises Neuenbürg hat
im letztvcrgangenen Jahr den Vorsprung,
welche andere, wirtschaftlich begünstigtere Ge¬
biete des Landes vor ihm hatten, in weiter
steigendem Maße aufholen können. Dies geht
u. a. auch aus den Jahresabschlußzahlen der
Kreissparkasse hervor. Sie teilt uns mit : Im
Jahr 1937 hat die Zahl der Sparkonten bei
der Sparkasse von 16 207 um 619 auf 16 826,
die Spareinlagen haben von 8 073 538 RM.
um 1141655 RM . auf 9215193 NM . zugr-
nommcn. Auf 100 Kreisangehörige kommen

durchschnittlich 46 Sparbücher. Die Zahl der
Giro - und Konto-Korrentkunden betrug zum
Jahresschluss 2444, 78 mehr als zu Jahres¬
anfang. Die Spareinlagenzugänge erlaubten
die Gewährung von festen Darlehen und lau¬
fenden Krediten an Bezirksangehörige in
zahlreichen Fällen und dienten damit der
heimischen Wirtschaft in weitgehendem Um¬
fange. Ausführlicher Rechenschaftsbericht wird
später folgen.

-- «L ab/ Faabr/aaV
Der Jahreswechsel vollzog sich in her¬

kömmlicher Weise. Um 12 Uhr läuteten von
den Türmen beider Stadtkirchen die Glocken
dem alten Jahr zum Scheid', dem neuen zum
Geleit' . Es war ein feierlicher Augenblick,
der die Bevölkerung immer in seinen stim¬
mungsvollen Kreis zieht. Viele Einwohner
hatten sich aus dem Adolf Hitlerplatz einge¬
funden, um an historischer Stätte den Schritt
ins neue Jahr zu wagen. Nach alter schöner
Sitte spielte vor dem hellstrahlenden Weih-
nachtsbanm die Stadtkapelle einen Choral.
Die Schictzerei hielt sich in mäßigem Rahmen
und führte zu keinerlei Unfällen.

Die Silvcsterfeier im Bahnhofhotel gestal¬
tete sich zu einem gesellschaftlichen Ereignis.
Neben hiesigen nnd auswärtigen Gästen hatte
sich aus Mannheim eine aus Damen und
Herren bestehende Reisegesellschaft eingefun¬
den, die ihre Neusahrsfeiertage in Wildbad
verbrachte. Der an sich schöne Saal und das
Kaffee waren dem Anlass entsprechend aus¬
geschmückt und gaben dem unterhaltenden,
durch flotte Tanzmusik gewürzten gemütlichen
Beisammensein einen stimmungsvollen Rah¬
men.

Der erste Sonntag im neuen Jahr stand
im Zeichen des Wintersports . Der frisch-
ge'allene Schnee war eine Neusahrsüberra-
schung für die Jünger des weißen Sports
und so eilten sie an beiden Tagen in h"llen
Scharen nnd voller Begeisterung mit Eisen¬
bahn und Kraftwagen nach hier, um auf den
verschneiten Höhen Winterfreudcn zu erleben.
Von Stuttgart kamen an beiden Tagen Win¬
tersport - Sonderzüge, die allerdings nur
mäßig besetzt waren. Die meisten Besucher

Das mutz zeLee Kadiahrer Witzen!
Einheitliche Bestimm«« gevim ganzen Reichsgebiet

stecken oft in kalter Jahreszeit abwechselnd die
Hände in die Laichen. Das ,si eine Unsitte durch
die der Radsahrer in der vollkommenen Beherr¬
schung des Fahrrades stark behindert wird Des¬
wegen verbietet  es der 8 2U beim Fahren
die Lenkstange loszulassen oder die Fiche von den
Tretteilen zu entkernen Das ständige Fah¬
ren neben einem anderen Fahrzeug
insbesondere neben einer Straßenbahn. low e bas
Anhängen an Fahrzeuge ist ver-
boten.  Außerdem ist die eindeutige Anordnung
getrosten worden daß erwachsene Perionen aus
einsitzigen Fahrrädern nicht mitgenommen werden
dürken. Zulässig ist nur die Mitnahme von Kin¬
dern unter 7 Fahren durch erwachsene Personen,
wenn sür die Kinder eine geeignete Sitzgelegen¬
heit aui dem Fahrrav vorhanden ist und der
Fahrer dadurch nicht behindert wird.

Auch über das M >t i ü h r e n von Gegen¬
ständen  sind Anordnungen gelrossen worden,
die sowohl der Sicherheit der anderen Verkehrs¬
teilnehmer als auch der ver Radfahrer dienen.
Radfahrer dürfen Gegenstände nur mitnehmen.
falls diese ihre Bewegungsfreiheit nicht becln-
trächtigen und Personen oder Sachen nicht ge.
sährden.  Anhänger und Seitenwagen dürfen
an zweirädrigen Fahrrädern nur dann mitgenom¬
men werden, wenn sie mit dem Fahrrad fest ver-
Hunden und mit einem roten Schlußlicht oder
R'ückstrahicr versehen sind Ter 8 31 verbietet
ausdrücklichdas Anbinden von Hand-
wagen  an Fahrrädern, sowie das Führen von
Handwagen und Tieren ,Hunde ausgenommen)
von sahrenden Nädern aus.

»miaiiende Erhebungen und gemlsseiUiaste Be¬
obachtungen des Berkehrs durch Fachmänner w-
mohi in der Großstadt als auch aui dem stachen
Lande, in der nähere» Umgebung von ausgrdehn-
leu Arbeitsstätten wie aus stark befahrenen Fern¬
oder Aussliigsstraßen peinlichstes Studium der
Praxis zu den verschiedensten Tages- und 'Nacht¬
zeiten haben schließlich>n den Iür de» Radiahrer
so wichtigen 88 25 bis -3i der neuen Stra¬
ße » o e r ke h r s o r d n u n g ihren Niederschlag
gestiiiden Diese Paragraphen sind mehr oder
weniger nur erlaßen worden, um einmal den
radi'ahrenden Volksgenossen die möglichste Sicher-
heit zu geben und zuin anderen eine allgemein
flüssige Fahnveile ansrechlziierhallen. Bei ver
Beurteilung der Bestimmungen lür den Radfahrer
ist vor allemz» berücksichtigen daß siee >n hei t-
liche Bestimmungensür das ganze Reichsgebiet
lresse». obwohl die örtlichen Verhältnisse, vor-
nehmlich der Berufsverkehr aui Fahrrädern, in
den einzelnen Städten wie aus dem Lande äußerst
verschiedenartig stnd.

Radfahrer müssen einzeln hintereinander
fahren

Grundsätzlich ist die Bestimmung beibehalten
worden so schreibt es der g der STBL . vor.
daß Radfahrer einzeln hintereinander fahren
müsse». Sie können zwar zu zweit nebeneinander
fahren, aber nur dann wenn der Berkehr da¬
durch nicht geiährdel oder behindert wird. Eine
Behinderung liegt schon dann vor. wenn durch
das Nebeneinandersahren zweier Radfahrer der
schnellere Berkehr am Borbeisghren Pder Uetzer-

tzölen gehindert wird. Neu ist jedoch die Dok-
schrist. nach der außerhalb geschlossener Lrtlchaf.
ten die Nadsahrer aus den Fahrbahnen der
Reichssl roßen stets einzeln  hintereinan¬
der zu sahre» haben

Eine Ausnahme läßt Ser 8 29 zu. nach dem
mehr als 15 Radfahrer unler einheitlicher Füh¬
rung in getchlossenen Verbänden zu
zweit nebeneinander  und auch be, Vor¬
handensein ron Radwegen die Fahrbahn benut¬
zen dürlcn. An größeren Arbeitsstätten können
sich also radsahrende Arbeitskameraden. die län¬
gere Wegstrecken sür die Hin- und Nückkahrt ge¬
meinsam haben, zu Kolonnen zusammenschließen:
sie müssen jedoch einen Kameraden mit der Füh-
rung der Kolonne beauftragen.

Radfahrer gehören aus Radwege
Die Radwege  die imter erheblichen Opfern

in vielen hundert Kilometern längs der Fahr-
bahnen errichtet wurden, stnd wahrlich nicht zum
Vergnügen da. Trotzdcm tummeln sich des öfte¬
ren Radfahrer sogar aut wemger guten Straßen
zwilchen anderen Fahrzeugenherum anstatt die
guten Radwege zu benutzen. Wenn nur ein Rad-
weg mit genügender Breite vorhanden>st. ist der
Verkehr in beiden Richtungen zugelasjen.

Außerhalb geschlossener Ortschaften dürfen und
sollen die Radfahrer die neben der Fahrbahn
liegenden Seitenstraßen  in der Fahrrich-
tung benutzen, wenn der Fußgängerverkehr nicht
behindert wird. Der A 27 läßt logar die Benut-
znng der in der Fahrtrichtunglinks l egenden
Seitenstreilen außerhalb geschlossener Ortschaften
zu. wen» am der rechten Seite ein Eeltenstreifen
fehlt und der Zustand der Fahrbahn deren Be¬
nutzung erheblich erlchiverl.

Beim Einbiegen ron Radwegen ober Seiten-
ftreisen aut die Fahibah» müssen die Radfahrer
selbstverständlich abw >nken : sie haben dabei
beiondere Rücksicht anl den übrigen Verkehr zu
nehmen d. h. auch durch das Abwinken werden
sie einer besonderen Sorgsaltspsltcht nicht ent¬
hoben.

Hände gehören an die Lenkstange, die Füße
auf dir Pedale

Namenttich Kinder  wollen ihre Fahrkunst
damit beweiien daß sie freihändig aus ihrem Rad
sitzend durch die Straßen rasen oder die Füße
aut das vordere Schutzblech legen. Erwachlene
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KöF-MusikgruPpe Neuenbürg. Der für
heute 20 Uhr in der Kantine der Sensensabrik
angesetzte Musikabend fällt besonderer Um¬
stände halber bis aus weiteres aus . ,

HI Gefolgschaft 1/461. Die HI nimmt an
den Kreis-Schiläufen des DRL Kreis 5 am
kommenden Sonntag in Wildbad teil. Ein¬
zelmeldungen stnd bis spätestens heute abend
an den Vorstand des Schwerins Neuenbürg,
Dr . Trostel, zu richten. Gesf.

stellte Pforzheim. Auf dem Sommerberg bis
hinüber zur Grünhütte und Kaltenbronn
sah man die frohgestimmten Brettlesleute auf
ihren „Langläusen", auf der llebungswiese
und am Steilhang sammelte sich ein lustiges
Volk. Die neue Sprungschanze war natur¬
gemäß der Anziehungspunkt vieler Winter-
sportler. Wenn sich die Schneeverhältnisse
noch etwas bessern, wird dort bald ein leb¬
hafter Betrieb herrschen. Daß auf Wildbads
Höhen an Neujahr und am Sonntag reger
Wintersportbetrieb herrschte, ergibt sich aus
den Beförderungszahlen der Bergbahn. Am
Neujahrstag wurden 1001 Personen zu Berg
und 500 zu Tal befördert; am Sonntag fuh¬
ren mit der Drahtseilbahn 1316 Personen zu
Berg und 669 zu Tal.

Unter sehr starker Anteilnahme der hie¬
sigen Einwohnerschaft wurde am Donnerstag
der auf so tragische Weise aus dem Leben ge¬
schiedene Ludwig Straßer  zu Grabe ge¬
tragen. Seine Schulkam raden und -Kame¬
radinnen gaben ihm das Ehrengeleits. Stadt-
Pfarrer Dauber hielt die Grabrede, wobei er

in die leidgeprüften Eltern und Geschwister
tröstende Worte richtete. — Das am Sonntag
in der evang. Stadtkirche von hiesigen Musik¬
freunden veranstaltete geistliche Konzert fand
einen recht guten AnklanK. — Dem 80jährigen
Christian Kappelmann,  der am Neu¬
jahrstag Geburtstag feierte, bereitete die Ka¬
pelle des Musikvereins durch ein Ständchen
eine besondere Freude. Der Altersjubilar
whlt zu den alten treuen Mitgliedern des
Musikvereins. — Die Wildfütterung in den
Jagdgebieten hat nunmehr in vollem Um¬
fange eingesetzt, da der hartgefrorene Boden
und der Sckinee dem Wild die Aesnng sehr
erschweren.

«'s/ As//s «« /6

Rasch tritt der Tod den Menschen an. Un¬
ter außerordentlich starker Anteilnahme sei¬
tens der Vereine sowie zahlreicher hiesiger
und auswärtiger Freunde wurde der Metzger¬
meister Karl Wein  von hier zur letzten
Ruhe gebettet. Ein Schlagansall hatte seinem
arbeitsreichen Leben ein zu frühes Ende be¬
reitet. Als umsichtiger und vorwärtsstreben¬
der Geschäftsmann bekannt, hat er sein
Unternehmen zielbewußt einer steten Auf-
wärtsentwickelung entgegengeführt und in
Ausdehnung desselben in Karlsruhe zwei
größere Verkaufsfilialen errichtet.

Obcrpostsekretära. D. Schubert gestorben.
Im Alter von 89 Jahren verstarb der Ober¬
postsekretär a. D. Schubert,  der bis z«
seiner Pensionierung in Zabern im Elsaß
Dienst versah. Er stammt aus Schlesien und
ist am 21. 12. 1848 in Gleiwitz geboren. Nach
dem Kriege zog er es vor, seinen Wohnsitz

Me wlrö Sas weiter?
Wetterberlcöt de- Retchswctterbieustes

Ausaabcort Stuttaart

Vorhersage für Mittwoch: Wechselnde Be¬
wölkung, im Osten noch vereinzelte Schnee«
fälle. Fortdauer des FrostwetterS.

Sameeverimie
Dobel. —9 Grad, 15—20 Zentimeter

Schneehöhe, bedeckt, Pulver . Ski und Rodel
gut.

Sommerberg. —9 Grad, 11 Zentimeter
Gesamtschneehöhe, 1 Zentimeter neu, Pulver,
bedeckt, Schneeslocken. Ski gut.

Grünhütte . —9F Grad, 25 Zentimeter
Gesamtschneehöhe, 1 Zentimeter neu, Pulver
auf Harsch, bedeckt, leichter Schneefall. Skt
sehr gut.

Kaltenbronn. —10 Grad, SO Zentimeter
Gesamtschneehöhe, 2 Zentimeter neu, Pulver,
bedeckt, leichter Schncefall. Ski sehr gut



nach liier zu verlegen und den Lebensabend
mit seiner zwei Jahre jüngeren Ehefrau in
unserem Knrstndtcheu zu verbringen. Der
Verstorbene war infolge seines lauteren
Charakters und seines freundlichen Wesen?
astgemein beliebt und hochgeschätzt.

D. bel, 3. Jan . Schönen sührigen Pul¬
verschnee fanden am letzten Sonntag die
vielen begeisterten Skiläuferinnen und Ski¬
läufer. die „schncehun-grig" u. „schneesüchtig"
auf die Höhen des Albtals gefahren waren,
vor; eine Schneedecke, die die ersten Sprünge
und Schwünge, die ersten längeren Skiwan¬
derungen gestattete. Prächtig ist jetzt die
Wintcrlandschaft. frisch und klar die Luft, die
hier oben herrscht und fröhlich die Stim¬
mung der Skiläufer. Ueber dem glitzernden
Landschastsbild strahlt die Sonne , wohlig,
wärmend und bräunend, deren Strahlung in
den Höhenlagen nicht durch Nebelschichten,
die sich meist im Tiefland sammeln, behindert
wird. Gerade jetzt im Winter gelangt die
Sonne in den verschneiten Bergen zu ganz
außerordentlicher Wirksamkeit und übt auf
das Allgemeinbefinden eine erstaunliche Wir¬
kung aus . wie eine solche uns kein Hochsom¬
mertag. kaum ein Frühlingstag bescheren
kann.

Engelsbrand , 3. Jan . Unser rühriger
Turnverein wartete am Neujahrstage mit
einer Abendunterhaltung auf, die sehr starken
Besuch aufzuweisen hatte. Vorstand Gustav
Späth  entbot den Gästen in seiner Be-
grüßungsansprache herzliche Neujahrswünsche
und warb dann kräftig für die Turnsache.
Pyramiden . Barrenturnen und lebende Bil¬
der gaben hierauf Ausschnitte aus der Ver¬
einsarbeit , die bewiesen, daß Turnwart Her¬
mann Reich st etter  es sehr ernst mit seiner
Tätigkeit nimmt. Die Turnerinnen erfreuten
Lurch hübsche Reigentänze. In einem zwei-
aktigen ernsten Spiel „Weihnachten im För¬
sterhaus" zeigten Turner und Turnerinnen,
daß sie auch Sinn für die Schauspielkunst
haben. Zwei weitere Bühnenstücke. „Die
kranke Liese" und „Herkulespillen", waren auf
den heiteren Ton gestimmt und entfesselten
wahre Lachstürme. Zwischendurch entbot der
MGV . „Liederkranz" prächtige Chöre, die,
wie alle übrigen Darbietungen , dankbaren
Beifall fanden. Den musikalischen Teil des
Abends besorgten die Engelsbrander „Hand¬
harmonikafreunde" zur allgemeinen Zufrie¬
denheit der Gäste.

Altensteig, 3. Jan . (Von der Gewerbe¬

bank.) Nach mehr als tOjähriger Tätigkeit
als Kassier der Gewerüebank Altrnsteig schei¬
det Hermann Burghard aus dem aktiven
Dienst aus. Er wird indessen auch weiterhin
Vorstandsmitglied der Bank bleiben.

Calw, 4. Jan . Der Ist Jahre alte Fr.
Völlnagel von hier wurde letzten Mittwoch
im Steinbruch von einem mit Abraum be¬
ladenen Rollwagen über die Böschung hinab¬
gerissen. Der junge Mann erlitt eine tiefe
Kopfwunde und einen Schädelbruch und
mußte sofort in das Kreiskrankenhaus ver¬
bracht werden.

Mühlacker, 3. Jan . Am Neujahrstag er¬
eignete sich auf der Straße Enzberg—Mühl¬
acker innerhalb des Ortsteiles Mühlacker ein
Unglück. Ein aus Richtung Enzberg kom¬
mendes Personenauto kam infolge der ver¬
eisten Straße ins Schlendern und fuhr ein auf
dem Bürgersteig stehendes vierjähriges Kind
an. Das Kind, dem beide Oberschenkel ge¬
brochen sind, wurde sofort ins Krankenhaus
Mühlacker gebracht.

Ettlingen , 3. Jan . Eine hiesige Frauens¬
person wurde am Silvesterabend in stark be¬
trunkenem Zustande in den Anlagen im alten
Friedhof «ungesunden und in polizeilichen
Gewahrsam genommen. Bei der großen Kälte
wäre die Frauensperson, falls sie nicht entdeckt
worden wäre, erfroren. — Beim Silvesterball
in der Stadthalle mußte ein junger Mann,
der durch seine Betrunkenheit andere Teil¬
nehmer belästigte, in polizeilichen Gewahrsam
genommen werden. — Am 2. Jannar gegen
21 Uhr wollte ein hier wohnhafter 23jähriger
Mann in der Küche seines Logisherrn sich
durch Erhängen das Leben nehmen. Sein
Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig bemerkt;
er konnte im letzten Moment noch abgeschnit¬
ten werden. Auf polizeiliche Veranlassung
wurde der Lebensttberdrüssige im Kranken¬
haus untergebracht. Eip junger Mann
wollte heute früh auf dem hiesigen Reichs¬
bahnhof auf einen anfahrenden Zug aufsprin¬
gen. Dabei glitt er aus und kam unter die
Räder. Er war sofort tot.

Der Verkehr mit Nutz- und Zuchtvieh
In einer Anordnung des Beauftragten

des Reichsbauernführers für den Brrkegr mit j
Nutz- und Zuchtvieh über die Regelung der
Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh in das Ge¬
biet der Landesbauernschaft Württemberg
wird u. a. bestimmt, daß ab 1. März 1938 an
weiblichen Rindern in den Kreis Calw nur
Höhensleckrinder gebracht werden dürfen. Der

Verkehr mit Schlachtvieh wird von dieser
Bestimmung nicht berührt. Abweichend von
diesen Vorschriften dürfen in Betriebe, in
denen nur Bullen mit Deckerlaubnis für die
Zuchtklaffe8 gehalten werden, auch weibliche
Tiere der Rasse und des Schlages gebracht
werden, wenn der Bulle der Zuchtklaffe6 an¬
gehört. Zuwiderhandlungen können mit
einer Ordnungsstrafe bis zu 10OÜ0 RM- im
Einzelfall bestraft werden.

Was Wn Glr in kalten?agrn?
Je kälter es ist, desto mehr Wärme muß uns

die Nahrung spenden, desto gesättigter will der
Magen sein. Unsere Ernährungslage weist uns
vor allem auf unsere eigene Erzeugung und
diejenigen Nahrungsmittel hin, die wir in
Hülle und Fülle haben. Nichts sättigt mehr als
unsere gute Kartoffel.  Leckere Kartoffel-
gerichte, die viele noch nicht kennen, gibt es
genug, um damit das langweilige„Butterbrot"
am Abend abzulösen. Allerlei Salate, Quarg
oder eingemachte Heringe schmecken prachtvoll
mit Kartoffeln. Das muß man nur einmal
probieren. Probieren geht über studieren, und
das Studieren, wie man in der Zubereitung

1abwechselt, ist eine interessante, freudemachende
Beschäftigung für unsere Hausfrauen.

Daß wir mit dem Fett sparen müssen,
wissen wir. Viele Frauen aber wissen nicht,

! daßZucker  Fett bis zu einem gewissen Grade
ersetzen kann. Die kluge Hausfrau nimmt des¬
halb die verbilligte Marmelade  mit
in ihren Kochplan herein. DaS Reich gibt
jährlich mehrere Millionen Reichsmark aus,
um einzelne Marmeladen so zu verbilligen,
daß olle Volksgenossen reichlich Marmelade
kaufen können. Vor allem sollte man der
Jugend diesen verbilligten Zucker zugute kom¬
men lassen. Einen Brei aus Mcusgrieß mit
Marmelade! Das ist so recht ein Abendessen
für Kinder im kalten Winter. Die kluge Haus-

>srau greift solchen Rat beim Schopf; wetten,
es bleibt nichts übrig im TosH

Eine holzsparende Erfindung
In dem Preisausschreiben des Landesgewerbe¬

amts zur Einsparung ausländischer Nvb- und
Werkstoffe bat Schrcinermeister Stesan Vollmer
von Nottenburg  sür eine bolzsparende Erfin¬
dung einen Preis von NNO NM . bekommen. Voll¬
mer bat eine für alle Zwecke der Sperrholz¬
verwendung  brauchbare Neuerung erfunden,
die gegenüber den bisherigen Verfahren eine Holz¬
einsparung von 3» bis 50 Prozent ermöglicht . Da¬
bei ist die gleiche, unter Umständen sogar eine bes¬
sere Stabilität gewährleistet . Vom Landes-
gewerbeamt wurde die Konstruktion als außer¬
ordentlich wertvoll bezeichnet.

HI mißt sich im Schilauf
Laut Gebietsbefehl nimmt die HI au den

Kreisläufen des Fachamtes Skilauf am 8. und
9. Januar 1938 in Wildbad  teil . Die Er¬
gebnisse der Kreisläufe gelten als Ausschei¬
dungen für die Feststellung der Gebictskern-
mannschasteu zu den Reichs-Skimeisterschaften
der HI in Garmisch- Partenkirchen. Die
Hitlerjungen und BLM-Mädel starten in den
Jugendabteilungen der Schneeschnhvereine
ihrer Standorte . Hitlerjungen und BdM-
Mädcl, die nicht in einem Verein des DRL
sind, können auch starten. Besonders geeignete
Hitlerjungen dürfen mit Sprungskiern an der
großen Schanze in Wildbad springen. Alle
anderen Hitlerjungen -Springer springen an
einer kleineren Schanze mit Weiten von 10
bis 15 Meter.

Äus Pforzheim
Aus dem Pfrrzheimcx Säugcrlebe»

Der Gemischte Chor „Singverein
Sängergilde"  begann seine Arbeit im
Jahre 1938 mit einer Zusammenkunft am
Neujahrs -Nachmittag, die der Ehrung lang¬
jähriger Mitglieder galt. Für 25jährige Mit¬
gliedschaft erhielt Frau Monika Naegclc ein
Ehrendiplom. Frau Emma Großhaus , die
nun volle 25 Jahre in den Reihen der Sänge¬
rinnen steht, wurde zunächst mit dem Ehren¬
brief und der silbernen Ehrennadel des
Reichsbundes der gemischten Chöre ausge¬
zeichnet, während der Verein sie zum Ehren¬
mitglied ernannte . Den goldenen Sängerring
für 15jährige aktive Mitgliedschaft erhielten
Frau Frieda Fritz, Fräulein Emma Hinderet'
und Herr Otto Ballen. Drei Sängerinnen,
Fräulein Kläre Stainer , Frau Mathilde Ruf
und Frau Gretel Steinberg , die im abgelau¬
fenen Vereinsjahr keine Singstunde versäum¬
ten, erhielten als Ehrengeschenk je ein schönes
Buch. Auch der Chormeister des Vereins,
Herr Karl Grießmaher, wurde zum Zeichen
der Anerkennung mit einem Geschenk bedacht.
Die Mitglieder der Vereinsverwaltung ließen
durch den 2. Vorsitzenden, Herrn Koch, dem
Vorstand Georg Großhans für sein ebenso
vorsorgliches wie vorbildliches Wirken für den
Verein ebenfalls ein Ehrengeschenk überrei¬
chen. Der Chor umrahmte die kleine Feier
mit entsprechendenGesängen.

Vorhersage sür Dienstag: Bel nordwest¬
lichen Winden aufheiternd und kalt.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am
Freitag den 14. Januar 1938, vormittags 9 Uhr,

vuf dem Rathaus in Grunbach
nachstehende. Im Grundbuch von Grunbach aus den Namen des

Friedrich Kirchherr,  Bäckers und Kronenwirts, und seiner
Kinder als M te>veo am Nachlaß seiner verstorbenen Ehefrau
Friederike, gev. Diitas,

eingetragenen Grundstücke versteigert werden:

Geb. Nr. 15: Wohnhaus mit Saalanbau,
Bock mus, Antritt, Sckweinestaii,

Geb.Nr.>5s:Scheuer, Hoi,schöpf.Schm i-
nestuil, Hoffaum zus.

Adolf Hitler-Straße

Amtl. Schätzung
o»m 2. Dez. lSä?

7 3 71 gm16000.- RM.

Parz.

Parz.
Nr. 246/l,2

Parz.

Parz

Parz

: Gras- u. Baumgurten,
700.- RMtn Hausgärten 28 3 65 qm

Acker 58 3 24 qm
Dorngrbüsch 13 3 79 qm
In Hausäckcrn 12 3 13 qm 1800.- RM
Acker 51 3 51 qm
Dorngebüsch 15 3 18 qm
Weg 3 3 73 qm
in Hausäckern 71 3 42 qm 900.- RM
Acker 30 n 97 qm
Lauvholzgebüsch
in Hausäckern
Baumwiese

15 n 59 qm
46 3 56 qm 900 - RM.

900.- RM.tn Hausäckern 16 3 04 qm
Acker 25 3 51 qm
Laubholzgebüsch 7 3 09 qm
Weg 46 qm
in Hausäckern 33 3 06 qm 400.- RM.
Dungwieje 21 3 33 qm
We.dcngevüsch 86 qm
in der Kühn 22 3 19 qm 4M.- RM.
Nadelwald 27 3 42 qm
Weg I 3 55 qm
im Hausmald 28 3 97 qm 800.- RM.
Nadelwald 1 H3 46 3 97 qm
Weg I 3 56 qm
im Hausmaid I H3 48 3 53 qm 2 100.- NM.
Nadelwald 1 1,3 43 3 3i qm
Weg 4 3 19 qm
im Hauswald 1 k3 47 3 50 qm 2 100.- RM.

D>e Zubehöcden des Wirischastsanwesens zur„Krone" stad amt¬
lich geschätzt zu 7 72l.75RM.

Kausliebhaber sind eingeladen.
Doraussichtt ch findet nur ein Termin statt.
Im übrigen wird aus die Bekanntmachung im ,,'̂ . ziäler" vom

11. Dezember 193? (Nr. 288) hingewiejen.
Als Bieter können nur solche Personen zu elassen werden, welche

späleg-ns tm Termin durch Vorlage einer Brscheimgung des Land¬
rats in Neuenbürg den Nachweis erb.ingen, daß ihnen>um Erwerb
von Grundstücken in diisem Decsteigerungsoerfahren die Genehmigung
gemäßZ 2 der Grundbückverkehisbekanntwachung vom 26 i. tvö? er¬
teilt oder daß diese Genehmigung sür sie nicht erjorderitch ist.

Neuenbürg , denv. Dcz-Mber 1SS7.
KommisiLr : Bezirksnotar(gez): Klrtt.

Husten, Frösteln, rauher Hals
Heiserkeit, Schnupfen , Kopfschmerzensind meist die Anzeichen beginnender
Erkältung , die bei Vernachlässigung leicht zur Grippe sichren kann. Um
ernsthafte Erkrankungen vorbeugend abzuwshren , verfährt man wie folgt:
Je einen Eßlöffel Klostersrau -Melissengeist und Zucker in einer Tasse gut
umrühren , kochendes Wasser hinzugießen und möglichst heiß zwei dieser
Portionen vor dem Schlafengehen trinken (Kinder nehmen die Hälste). Zur
Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinkt man noch einige Tage
dreimal täglich einen Teelösfel Klostersrau -Melissengeist in einem Eßlöffel
Wasser oder in einer Tasse Tee.

Viele haben sich schon auf diese Weise geholfen. So schreibt z. B . Herr
Gerhard Wagner , Verlagsinhaber , Leipzig bl 22, Noßlauerstr . 8, am
6. 11. 37; „Seit Wochen wurde ich eine in den Gliedern liegende Erkältung
mit Husten und heißem Kops nicht los . Da besorgte ich mir auf Grund
Ihrer Anzeige »Schnellkur« vor einigen Tagen eine Flasche Klostersrau-
Melissengeist. Am Abend vor dem Schlafengehen habe ich nun zweimal
hintereinander einen Eßlöffel Klostersrau -Melissengeist in der empfohlenen
Mischung mit Wasser und Zucker eingenommen und war von dem guten

Erfolg überrascht. Binnen 2 Tagen war die Erkältung beseitigt, und ich fühle mich seitdem wieder frisch
und munter . Klosterfrau -Melissengeist wird in meiner Hausapthoke nie mehr ausgehen ."

Weiter Herr Josef Pospich (Bild nebenstehend), Angestellter. Köln -Zollstock, Nauhetmerstr . 24. am
30. 4. 37: „Ich , meine Frau sowie meine vier Kinder waren diesen Winter stark erkältet . Da Hörle ich
von Klosterfrau -Melissengeist. Durch den Gebrauch von 3 Flaschen haben wir unS alle ausgeheilt ."

Nehmen Sie deshalb bei jedem Anflug von Erkältung sofon Klostersrau-Melissengeist. Sie erhalten ihn
bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Originalslaschen zu RM 2.80, 1.65 und —.90. Nur echt in der
blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver-
steigert am Mfftwoch den5. Jan
1938 vormittags IO Uhr tn
Eompelscheuer:

1 Bufelt.
15  Uhr in Schömberg:

1Harmonium, l Kalte», l Sofa,
1 Kommode, l Garderobe,
1 elektrischer Blocker.

16 Uhr in Lange »bra «d:
l Kleinschreloinalchme, l Sofa

Zusammenkunft jeweilsb.Rcfthaus.
Gerlchtsvolizieherstcü«

Wildbad.

Zi»iW -BMigerW.
Es w rd öffentlich meistbietend

gegen sosortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch,  den 5.
Januar 1938. vormittagsS Uq.
in Obernhau 'en:

1 Bertckom, 1 Kleiderkasten,
l Kommove, 1 alte Beltrtclle,
1 Pillschsosa, I Ziirmertstch,
2 Stühle, ! Waschtisch mit
Marmorplatie.

Zusammrnkunstb. d Postageniur.
Gerichts»»!! trberstelle

Rruenbitrg.

Schnellhefter
empfiehlt die

T . Meeh'sche Buchhandlg.

Semeittde Birkenfeld.

Sie ReichMMiWsrscheiiie siir Sveiseselle
und BezuMoue>Sc KonsMiMMine

sür die Zeit vom 1. Januar bis 3l. März >938 werden am
Freitag den7. Januar, vorm. 8—12 Uhr und nachm. 2—6 Uhr
aus dem Rathaus, Zimmer8, an die Bezugsberechtigten ausgegeben.

Die Ausgabezeit lst unbedingt einzuhallen.
Birkenfeld, den3. Januar 1938.

Der Bürgermeister.
Neuenbürg.Xe»rAio»*is1in

in allen Büro Arbeiten gut bewandert, sür sofort ad-r später
gesucht. Ebendaselbst kannen Kontor-Lehrling oder
Lehrmädchen bei guter Ausbildung vis l. Lpui oder später
eintcelen.

handgeschriebene Angebote mit Lichtbild unter Nr. 750 an die„Enz
tä ier"»Geschäfts stelle.

2»knarrt vr.Lisealadr
Kat seine äpfscliLlunös
^iecjtzf ausgenommen.

B i rkense io.
Tie Mtter-

BeratlMjMllnde
ist am Mittwoch. S. Januar, von
2 bl» 3 Uhr. im alten Schulyav».

Birkrnfeld.

12 Ae Mer
in Brunnenäcker zu verkaufe».

Heergasse 18

SluMie
fällt bis auf
weiteres aus

Der Vorstand.

minM-Mersetkeir
>. vertl-eiden ktvIten .
sî iülTeia Gesunci iaeist-!

KM. 1.—.
vrogseis Ssebset

Asuundilrg
Wildbad.

Zirka 49 Zentner

Ae« und Sehmd
sowie 1V cbm Dung

hat zu verkamen
Hermann Bott.

W t l d b a d.
Zu vermieten
s -n Limmne

mit Veranda, Kurve, Keller.
Lairnbergttr. S3. Erdg eschoß.

Serviette«
mit und ohne Druck

T.Meeh'sche Buchhandlung.
Engelsbrand.

Ein tüchtiger, solider

Langholz-
Fuhrmann

Kann sojort eintreten.
Friedrich Kleile

_ zur „T>auve".
l-6uo>n-Lr 6MSu,8ssss
SS» 2S4»V-«Nbswiwrt bsl pickst

slitjiiellkv-kirrem
Ssslcktssussciüsg, V7un6sslo ur».

ln Sirkenielck: Stern-Vrog.
VVustmsnn. in IViictdack: tkber-
karck-vroeerie dpotb. tt. LIsppeck

In Laimbach: Oro?. /V. ksrtk.
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Mus AAürltemöergEifersüchtige ersticht ihre Freundin
Hamburg , Z. Januar . Am Neujahrs¬

tage schleppt« sich die in der Letterstraße
wohnende 40 Jahre alte Gertrud Grnene-
wald  mit schweren Stichverletzungen an die
Wohnuugstür ihrer Nachbarin und bat diese
um Hilfe . Die Schwerverletzte wurde so,ort
dem Krankenhaus zugesührt , wo sie kurz nach
der Einlieferung starb.

Tie GruenewnliZ lebte mit einer 27jährigen
Frau Neuhaus zusammen, die sie vollkom¬
men unterhielt . In letzter Zeit war es häufig
zu schweren Eifersuchtsszenen  zwi¬
schen den beiden gekommen. Am Nachmittag
des Neujahrstages artete ein neuer Streit !
in Tätlichkeiten aus . in deren Verlauf die '
Nenhans ein T a sche n m e s se r ergriff und
ans die Gruenewajd einstach. Tie Täterin
wurde später verhaftet.  Sie ist geständig
und gibt an. die Mordtat aus Eifersucht be-
gangen zu haben.

MM NE
Danzig,  3 . Januar . In der Neujahrs-

nacht hat sich im Kreise Tanziger Werder ein
furchtbares Verbrechen ereignet. Das Ehe¬
paar Szhglowski  fand morgens, als es
von einer Silvesterseier nach Hause kam, seine
drei Kinder im Alter von zwei bis sechs Jah¬
ren mit Schlingen um den Hals  ge¬
würgt im Bette liegend vor. Ein Kind war
bereits tot , während die beiden anderen
noch schwache Lebenszeichen von sich gaben.
Nach eingehender Untersuchung des Mord¬
bereitschaftsdienstes lenkte sich de« Verdacht
der Täterschaft auf das Ehepaar selb  st.
Beide wurden nach Danzig in das Unter¬
suchungsgefängnis gebracht. Die Vernehmun¬
gen haben noch zu keinem endgültige» Er¬
gebnis gefühtr, doch scheint es zuzütreffen,
daß die grausige Tat von der Frau Szyglow-
ski, der Stiefmutter der drei Kinder, verübt
worv<n ist.

EarSviMe Suche auf dem EKneMrg

Markgröningen, 3. Januar . (Zwei Der.
mißte totaufgrfunden .) Der einer
Treibjagd wurde in einer Tannenknlkur kie
schon stark verweste Leiche des 72iähr :gen
Landwirts und Remgärtners Friedrich

, Wid maier  gesunden . Er war seit vier
s Monaten vermißt worden. — Seit dem Hei¬

ligen Abend wurde ein junger Mann ans
Grunstach  bei Schorndorf vermißt. Jetzt
hat man seine Leiche aus dem Schorndorfer
Wehr gezogen.

Sindelsinge«, 3. Jannar . lTodessturz
eines Radfahrers .) Am Sonntagvor-
mittaa stürzte der 35jährige Zimmermann
Hans Snrenger  beim Bahndnrchlaß auf
der Straße nach Böblingen mit dem Fahr¬
rad. Er erlitt einen schweren Schädelbrnch
und starb am Nachmittag im Krankenhaus,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu ha-
oen. Ter Verunglückte war mit dem Rade
sortgefahren. obwohl ihn seine Frau bat.
wegen des Schneewetters davon abznsehen.

Brackenhrim, 3. Januar . «Maul - und
Klauenseuche .) Nachdem die Maul - und
Klauenseuche in N!°derlwien erloschen ist.
wurde über die Feiertage der Kreisort
Nord he im  von der Seuche befall-m. die
im S 'all der Landwirt^witwe Pauline
Adelhelin  ansbrach . Nach einer Bekannt,
machung des Landrats befinden sich sämt¬
liche Gemeinden des Kreist? mit vier Aus¬
nahmen !m l5-Kilonieier-Ninkieis min Sverr-
bezirken. — In Fellbach.  Kreis Wach-
lingen. ist die Seuche weiter ausgebrochen
im Gehöft von Karl Nienth.

Mi Wrisnen WgMoM
Geislingen, 3. Jannar . In Leasingen

kam es in der Silvesternacht ««Streitig¬
keiten.  wobei einer der Beteiligten einen
Revolver zog und auf seine Gegner drei
Schüsse abgab. T "m einen drang die Knael
in den Oberschenkel, dem zweiten in den
Unterarm und dem dritten in die Hand.^ ie

Venenungen sind glücklicherweise nicht schwe-
rer Natur . Ter Revolverb»ld wurde ins
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Hin PMslM « Vinn iy -W M
Heilbronn , 3 . Januar . Am M - ntaavor-

mittaa fanden Schiläufer in einer Hütte am
Wartberg bei Heilbrrmn einen 24iährigen
Mann  und ein Istiäbriaes Mädchen
die beide ans Heilbronn stammten tot ani.
Tie kriminal »ml !'e« istie Tatbestandsauf¬
nahme er<mh daß die beiden jimaen Leute
mit einer Pistole ihrem Leven ein Ende ge¬
macht batten G»,<„d >,« der furcht¬
bare '' Tat ist in Liebeskummer  zu
suche.V

ZurMarr Gasvergiftungen
Tochter tot, Mutter und Sohn bewußtlos

Tailfingen, 3. Januar . Ein schweres Un.
glück ereignete sich am Montag in der Woh¬
nung des hiesigen Fabrikanten Alfred Ha¬
kenmüller.  Als dieser von einer mehr¬
tägigen Reise zurückkehrte, nahm er in seiner
Wohnung starken Gasgeruch wahr und eilte
bestürzt ins Schlafzimmer. Hier fand er seine
Tochter Lola tot  vor . während seine
Frau  und sein Sohn Peter bewußt-
los  waren . Die beiden Bewußtlosen sind
bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig, lieber
die Ursache des furchtbaren Unglücks ist man
deshalb noch völlig im unklaren. Mutter
und Tochter lagen im Schlafzimmer, wäh¬
rend der Sohn im Badezimmer ansgefunden
wurde. Bei der Untersuchung stellte sich
heraus , daß der Hahnen desGasbade-
ofens  geöffnet war.

Auch ein HeUbronner erstickte
Auch in einer Heilbronner Wohnung wurde

der allein anwesende Wohnungsin¬
haber  durch Kohlenoxydgas vergiftet tot
ausgesnnden. Tie Gase waren einem Tauer-
brandofen entströmt, den man nicht gereinigt

Wien, 3. Januar . Bei der Turckstuchung
der Schneemasien der vom Schneeberg nie¬
dergegangenen Lawine konnten trotz der fie¬
berhaften Anstrengungen bisher nur die be¬
reits gemeldeten fünf  Toten  gefunden
werden. Man neigt n»n «> der Annahme,
daß iene Schifahrer , die Augenzeugen der
Katastrophe wurden und von denen die An¬
gaben über die acht Verschütteten stammen,
sich bei der Schnelligkeit des Unglücks ge-
irrt  und die Zahl der Opfer überschätzt
haben. Tie weite>-en Nachforschungenwer-
den zunächst einaestellt. Ta aber in'wilchen
der 17jZhrige Wiener Schüler Jose? Grosz
vermißt gemeldet wurde, der sich in Gesell-
schast des reichsdeutschen Ingenieur ? R » m
befunden haben soll, vermutet man ihn noch
unter den Schneemasien. Daraufhin sollen
die Grabungen am Dienstag wieder ausge¬
nommen werden. Die Gewalt der Lawine
war so furchtbar, daß die L-nistr die etwa
1000 Meter in die Tiefe geris¬
sen  wurden bis zur Unkenntlichkeitver¬
stümmelt wurden. Ter Tod ist bei allen
Verunglückten durch das Aufschlagen auf die
Felstn herbeigeiührt worden.

Tie Toten vom Schneeberg sind nicht die
eimigen Beraopstr der Feiertage geblieben.
Auf dem Kaiserschild bei Eisenerz In Steier-
mark wnrden zwei Schifahrer  von
niedergehenden Schneemasienbearaben. Im
Hochschwabgebiet in Steiermark brach ein
Gefreiter  des Jnf .-Ngts. 5 in einem
fürchterlichen Schneesturm erschövft znsam-
men. Ein Leutnant des gleichen Regiments,
mit dem er zusammen die Tour unternom¬
men hatte, holte Hilfe; jedoch kam diese zu
spät.

Sowjets raumen Grenzdorjer
Strafaktion mit militärischem Hintergrund

Olgevderlelit 6sr dl8 ? rc8se
rp . Warschau, 3. Januar . Wie die Polin-

sehen Blätter aus Wilna berichten, wird zur
Zeit die Stadt Dryssa  im sowjetischen
Grenzgebiet von der GPU . geräumt.
Seit Tagen wird von der polnischen Seite
aus der Abtransport der Einwohner in
Lastwagen beobachtet. Flüchtlinge berichten,
eS handle sich um eine Strafaktion,
weil die GPU.-Beamten die Einwohner von
Dryssa der Sympathie für Polen verdächtigt
hätten. Die Einwohner würden ins Innere
der Sowjetunion geschasst und dürften nichts
Mitnehmer, als ihre Kleider. Gleichzeitig sind
große Lautsprecher in der Stadt aufgestellt
worden, die während der Weihnachtstage die
Propaganda der Gottlosenbewegung über¬
trugen. Während der letzten Tage ist die
Stadt mit einem dichten Stachel-
drahtverhau umgeben  worden , um
zeden Fluchtversuch unmöglich zu machen.
Ta die verlassenen Häuser durch den sowje¬
tische« Grenzschutz belegt wurden, vermutet
mail, daß die Aktion militärische Bedeutung
hat. zumal ähnliche Räumung ganzer Ort-
schäften schon von der cstischcn, lettischen und
finnischen Grenze gemeldet worden sind.

Vollbesetzter Smnibus abgeftüezi
Drei Stuttgarter tödlich verungMcht, drei schwerverletzt, els leichtverletzt

Stuttgart,  3 . Januar . Nach italieni¬
schen Meldungen ist gestern ein schweres Auto-
mobilunglück deutschen Wintersportlern aus
Stuttgart zugestotzen. In der engeu Schlucht
Val Badia , zwischen Corvara und Brunee,
7 Kilometer von Brunee entfernt, hat der
Autobus bei einer Begegnung mit einem an¬
deren Wagen die Schutzwand durchbrochen
und ist unter dem Entsetzen der 27 Insassen
in den 7V Mete, tiefen Abgrund gestürzt, wo
«r im Flußbett liegen blieb. Von vorbeifah¬
renden Automobilisten wurden die ersten
Rettungsversuche eingeleitet. Es gelang
ihnen, auf einem Umweg die schwer zugäng¬
liche Unglücksstelle zu erreiche» und aus dem
halbzertrümmerten Wagen elf Insassen noch

säst unversehrt zu bergen, sowie drei Schwer¬
verletzte und els weniger schwer Verletzte,
während drei Insassen nur noch als Leichen
geborgen werden konnten.

Die Toten sind: Max Gergihaus,
15 Jahr « alt ; August Crebbs,  29 Jahre
alt ; Horst Heller,  18 Jahre alt , die
sämtliche ln Stuttgart wohnhaft sind. Für
die schwierige Bergung der Verletzten wurden
aus Brunee von den Behörden Carabinieri
und italienische Gebirastruppen entsandt, di«
sich mit großer Aufopferung ans Werk mach,
ten. Es gelang ihnen, die Verletzten in weni¬
gen Stunden aus der zerklüfteten Schlucht
in Sicherheit zu bringen, worauf sie nach
Brunee ins Hospital befördert wurden.

Lilwinows Umgebung wankt
Süvf Verhaftungen im fowjelrvsftschea Autzeuamt wegen „antistalinistischer

Belittiguna«
London, 3. Januar . Der Leiter der Nechts-

ableilung des sowjetrussischen Außenamtes.
Professor Sabanin,  ist nach einer Mel-
düng des Warschauer Korrespondenten des
„Daily Expreß* von der GPU. unter dem
Vorwurf der „Spionage" verhaftet worden.
Sabanin . so heißt es in dem Bericht, sei ein
enger Freund Litwinow - Finkel-
steins  gewesen. Er habe die Tatsache kriti-
siert, daß Stalin an Stelle der der „Neini-
gnngsaktion" zum Opfer gefallenen Sowjel-
drplomaten unerfahrene Mitglieder der kom¬
munistischen Partei ernannt habe. Gleich¬
zeitig mit Sabanin seien vier weitere An¬
gehörige des sowselrussischen Außen-imtes
unter der Beschuldigung .wntistalinistikcher
Betätigung " verhaftet worden und zwar
Fachner, Neumann. Schachow und Beckmann.

Das Warschauer Militärblatt „Polska
Zbrojna " weist auf die Bedeutung der Er-
nennnng des Direktors der „Prawda ",
Mechlis.  zum Ersten stellvertretenden
Krieaskommissar und Obersten politischen
Kommissar der Noten Armee an Stelle von
Smirnow hin. Mechliz sei ein Jude,  der
wie ein Hottentotte anssehe. Seine Ernen¬
nung strafe die Auffassung derer Lügen, die
meinten, daß die Sowjetunion schon fast
wieder „ein nationales Rußland" darstelle.
Mechlis erfreue sich des besonderen
Vertrauens Stalins.  Seine Ernen¬
nung sei ein Beweis dafür, daß Stalin eine
stärkere politische Kontrolle über die .Rote
Armee für notwendig erachte.

Täglich neue Todesurkeile
Die ebenso deutliche wie vielsagende An¬

kündigung der „Prawda " in ihrem Neu-
iahrsartikcl . daß es auch im neuen Jahr

non, mne imnoe „wegzuiegen um» zu ver¬
nichten" gelte, erfährt bereits durch zwei
Meldungen über insgesamt elf neue Todes¬
urteile eine grausige Bestätigung. Nach einem
Bericht der Polnischen Telegraphenagentur
aus Moskau wurde in Tschausy in Weiß-
rußland ein Prozeß gegen mehrere Mitglie¬
der einer „gegenrevolutionären
S chä d li  n g s q r u p p e" abgeschlossen, die,
wie die offiziellen sowietrussischen Vcrlaut-
barunoen besagen, die Anordnungen der Ne¬
gierung ..mit bösartigen Absichten sabotiert"
haben. Die drei Hauptangeklagten. und zwar
der Sekretär des Bezirksvarteikomitees,
Feldmann,  der Agronom Bubiel  und
der stellvertretende Vorsitzende des Bezirks¬
vollzugsausschusses, Moskalew.  wurden
zum Tode durch Erschießen  verur¬
teilt. Zwei weitere Angeklagte erhielten je
25 Jahre Gefängnis, einer 16 Jahre und die
übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen zwi-
scheu drei und zehn Jahren.

Die im Eriwaner Hochverrats-
Prozeß  angeklagten acht armenischen
Parteifunktionäre  sind , wie die ar.
menische Preise berichtet, sämtlich zum To de
verurteilt  worden . In der Urteils¬
begründung heißt es u. a„ die Angeklagten
hätten einen „bewaffneten Aufstand vor¬
bereitet und die Trennung Armeniens von
der Sowjetunion mit dem Ziel der Schaf¬
fung eines unabhängigen armenischen Staa¬
tes unter dem Protektorat einer 'auswär¬
tigen kapitalistischen Macht" erstrebt. DaS
Urteil unterliegt keiner Berufung mehr. Un¬
ter den Verurteilten befinden sich der bis¬
herige Landwirtschaftskommissarder armeni¬
schen Sowjetrepublik. Mamilonsan.  so»
wie dessen Stellvertreter und nächste Mit¬
arbeiter.

hatte, so daß die Rauchabzugsöftuungea uni
Flugasche verstopft waren und das Abziehen
der Rauchgase und damit auch des Kohlen¬
oxydgases verhinderten.

Meine MaLMvnik
Mochlugea . 3. Januar . Bierführer Johannes

Schmid wurde von einem Pferd geschla¬
gen  und mit erheblichen Verletziinoen ins Kran¬
kenhaus aebracht. Der Unfall ist um so bedauer¬
licher, als Schmid zwei Tage später zur Nutze
gesetzt werden sollte.

Dettingen , Kr. Nottcnburg . 3. Januar . Martin
Lekqus  von hier verunglückte ans seiner Ar¬
beitsstelle in Tübinaen dadurch, daß er unter
ein stürzendes Faß  e-eriet . Er mußte schwer
verletzt in die Tübinger Klinik gebracht werden.

Walddors, Kr. Nagold . 3. Januar . Der verhei¬
ratete Fuhrmann Georg Kiefer stürzte  auf
dem Heimweg vom Bahnhof Rohrdorf , wo er
Stroh geholt batte, aus der vereisten Straße so
unglücklich, daß er sich die Kniescheibe erheblich
verletzte. Er wurde ins Kreiskrankenhaus einge-
liefcrt.

Schwöb. Gmünd, 3. Januar . Große Geistes-
gegenwart bewies ein »Rühriger Radfahrer,
der in der Vorderen Cchmidgasie von einem rück¬
wärts fahrenden Lastauto an gefahren  und zu
Boden geworfen wurde . Der Junge legte sich zwi¬
lchen die Räder des Wagens , der über ihn hin-
wegtuhr . ohne ihn zu verletzen. Aut diese Weise
wurde lediglich das Fahrrad beschädigt.

Bietigheim . 3. Januar . Durch das Glatteis
kamen hier zwei Kraftwagen  ins Schleu¬
dern und wurden erheblich beschädigt. — Ein
Motorradfahrer  ans Großingersheim zog
sich bei einem Sturz ernste Verletzungen zu. —
Ein Waldarbeiter  in Großingersheim wurde
durch einen abstürzenden  A st ko schwer ver¬
letzt. daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Mühlacker, 3. Januar . Aut der Straße Enzberg.
Mühlacker kam ein Personenanto  infolge des
Glatteises ins Schleudern  und fuhr rin auf
dem Bürgersteig stehendes vierjähriges Kind  an.
Das Kind, dem beide Oberschenkel gebrochen wur¬
den. fand Aufnahme im Krankenhaus.

Pforzheim . 3 Januar . Am Neujahrstaq ritz
ein dreijähriger Knabe  einen mit heißem Kasiee
gefüllten Tops vom Tisch.  Das Kind erlitt
starke Verbrühungen im Gesicht und an den Hän¬
den und wurde ins Krankenhaus gebracht.

Mietingen , Kr. Lauvheim. 8 Januar Beim
Schlittenfahren  stieß der Sohn des Bauern
Josef Wenger  auf einen Lattenzann aus. Er er¬
litt einen doppelten Beinbruch, außerdem drang
ihm ein Nagel des Zaunes in den Fuß . Der Ver¬
unglückte wurde in das Kreiskrankenhaus einge¬
liefert.

Rotzberg, Kr. Waldsee. 3. Januar . Aus dem hie¬
sigen Bahnhof glitt beim Anfahren eine? Eilgüter¬
zuges der Zugführer Viktor Schwarz  auS
Aulendorf auf der Plattform des Zugsührer-
wagens aus und stürzte  auf den Bahndamm.
Bon dem nachfolgenden Postwagen wurde er an
einem Futz erfaßt. Im Kreiskrankenhaus mutzte
dem 6l jährigen Berunglücklen das Bein unterhalb
de? Knies abgenommen werden.

Ravensburg . 3. Januar A» der Einmündung
der Weißenauer- in die Hindenbnrg-Stratze lief
ein Betrunkener  auf die Fahrbahn und
wurde von einem Personenauto ersaßt.  Mit
einer schweren Kopfverletzung brachte man ihn inS
Krankenhaus.

Friedrichshasen, 3. Januar Bei einem Spazier¬
gang auf der Uferstraße wurde »in bstjähriger
Mann  von einem Unwohlsein befallen. Er
stürzte  z » Boden und wurde mit einem
Schädelbruch ins Krankenhaus eingelieferl.

Beim NemabrMteßen getötet
Eßlingen, 3. Januar . In der Silvester-,

nacht ereignete sich in Liebersbronn
ein schwerer Unfall. Einige Burschen waren
damit beschäftigt. Böllerschüsse  abzu¬
feuern. Als diese nicht gleich losgingcn,
wollten zwei der Burschen nach den Spreng¬
körpern sehen. Im selben Augenblick erfolgte
jedoch eine Explosion,  wobei der 19
Jahre alte Otto Weber  schwer verletzt
wurde. Er mußte sofort ins Eßlinger Kran¬
kenhaus eingeliefert werden, wo er kurze
Zeit nach dem Unfall gestorben  ist . Em
Kamerad Webers namens Eberspächer
aus Wiflinghausen mußte ebenfalls furcht¬
bar zugerichtet ins Krankenhaus geschasst
werden, wo er mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen darniederliegt. Das schwere Un¬
glück, das einer Familie ihren einzigen,

s hoffnungsvollen Sohn entriß und einen
! anderen jungen Mann womöglich Zeit sei-
! nes Lebens zum Krüppel macht, wäre be-
! stimmt zu vermeiden gewesen, wenn die

jungen Leute mit der gebotenen Umsicht zu
Werke gegangen wären.

In der Silvesternacht sah in Mo ns-
heim  bei Leonberg ein 35jähriger verhei¬
rateter Mann vor seinem Haus einen glim.
menden Gegenstand ans dem Boden liege».
Als er ihn aufhob. erfolgte eine Explosion
und zerriß ihm die halbe rechte Hand, so daß
er ins Kreiskrankenhaus gebracht werden
mußte. Ter Sprengkörper war ein mit Pul¬
ver gefülltes Wasserleitnngsrohr. das mit
einer Zündschnur angezündet worden war.
— In Pforzheim  erplodierte einem 14-
jährigen Jungen ein Sprengkörper, den tt
selbst angesertigt hatte, in der Hand. Dem
Knaben wurden an beiden Händen Daumen
und Zeigefinger so schwer verletzt, daß alle
vier Finger verloren sind. — Als beim Neu-
jahrsschießen in Wiesen steig  ein Böller
explodierte, wurde ein vorübergehender
Mann erheblich verletzt. Er mnßte ins Geis
linger Krankenhaus gebracht werden.



Nerzilicher Sonntagsdienst geregelt
Auch der Arzt braucht die sonntägliche Ansspannung

KLlZiÄLL^er KmrLMÄ
Neuinszenierung von „Mignon"

Nach„Undine' haben die Württ . Staats-
theater nun auch„M ignon ' von Thomas
in neuer Inszenierung in den Winterspielplan
ausgenommen. Die Gestalt der Mignon, die Ver<
körperung tiefer Heimatsebnsucht gehört seit
Goethe zu den großen Sinnbildern der deutschen
Seele. Ambroise Thomas hat ihr in der Mitte
der 00er Jahre in seiner Oper ein musikalisches
Denkmal gesetzt. Die Neuinszenierung Günther
Puhlmanns  war vor allem darauf bedacht,
die Oper aus ihrer sentimentalen Zeit-
bedingtheit zu lösen und sie in einem Gewand
darzubietcn, das unserem heutigen Empfinden
entspricht. Daß diese künstlerische Absicht gelnn-
gen ist, bewies der Abend. Schon der erste Auf¬
zug zeigte ein schönes, geschlossenes Szcnenbild
rn einem Wirtsgarten, im 2. und 3. Bild konnte
die flimmernde Pracht des Rokoko mit mancher-
lei Veleuchtungsessekten voll zur Geltung kom-
men. Nur das 4. Bild, die szenisch-bildhafte
Wiedergabe der Mignonarie, entsprach nicht der
knappen und schlichten Textgestaltung. Wohl
waren die Marmorwände und die hohen Säulen
„klassisch' schön, daneben aber schienen die zahl¬
reichen Plastiken, Bogenhecken und Blütenzweige
als Ueberlastung. Was bei der Zaubervper
„Undine' an Zutaten notwendiges Requisit war,
wirkte hier als ein Zuviel.

In ihrer einfachen innigen Gestaltung gab
Margarete Düren  der Mignon ein lebenswah¬
res Gesicht, einen Menschen schlechthin, der sich
im Bettlerrock wie im Seidenkleid ins Herz der
Besucher einsang. Mit ihrer von großer Wärme
erfüllten Stimme schuf sie eine Mignonfigur, die
man fast zeitlos nennen könnte, ein Stück Ge¬
schichte deutscher Heimatsehnsucht. Im schlossen
Gegensatz dazu war die immer kokette Philine
von Marianne Warneyer,  welche mit großer
Sicherheit auch die schwierigen Koloraturpartien
beherrschte. Einar Kristjansson  brachte in
seinem Wilhelm Meister den Typ des deutschen
Seelenmenschen, voll Herzenswärme und zeit¬
weiliger Ueberschwenglichkeit, jedoch ohne senti¬
mentale Beigaben, bestens zum Ausdruck, wäh¬
rend Hans Äucrue  den Sänger Lothario sein
Leid in Würde und Eindringlichkeit klagen ließ.
Hubert Buchta als Schauspieler Laertes hätte,
getreu seiner Partnerin, die Figur des Komö-
dianten stärker herausstreichen dürfen. Fritz
Schätz ! er hatte aus dem Baron Friedrich eine
leicht groteske Figur gemacht, die dem Gesamten
sehr zustatten kam. Erich Harlandt  und
Ludwig Red er vielten die beiden Zigeuner>n
Prächtiger Darsteunng. Die Bühnenbilder hatte
L. Schrenck von Trapp  vom Staatsthea-
ter Wiesbaden als Gast geschaffen, Lina Ger-
zer  hatte den Tanz einstudiert. Das Orchester
unter Alfons Risch ner gab den bekannten Melo¬
dien von A. Thomas neue eindrucksvolleBe-
schwingtheit. Der immer wieder einsetzende Bei-
fall des vollen Hauses rief zum Schluß Sänger,
Kapellmeister und Regisseur auf die Bühne.

Ottmar HsÜ
Eraevenitz entwirft Doktor Eifenbartbrunnen

Ein Doktor Eisenbart-Brunnen soll in Magde¬
burg ausgestellt werden, besten Entwurf von dem
Stuttgarter Bildhauer Prof. Fritz v. Graeve-
n i tz stammt. Der Brunnen soll eine Höhe von
fünf Meter erhalten, den Sockel bildet ein acht¬
eckiges Brunnenbecken, aus dem eine quadratische
Säule aussteigt. Auf dieser steht die Figur des
Doktor Eisenbart. Die acht Flächen des Brun¬
nenbeckens werden als Schmuckwerk Metallreliess
und Inschriften erhalten.
8l>00 Volksmusikkapellen

Zur Zeit sind bei der Reichsmusikkammer, die
sich auch der Volksmusik annimml, rund 8000
Volksmusik-Kapellen gemeldet. An erster Stelle
steht die Blasmusik mit 4000 Kapellen. Die Zahl
der Streichorchester beträgt !000. Ein Drittel
aller Volksmuflkvereinigungen ist in Südwcst-
deutschland beheimatet. Die Reichsmuflkkammer
wendet der Entwicklung der Volksmusik erhöhte
Aufmerksamkeit zu. In den Landgemeinden und
in kleinen Städten ist die Volksmusikkapelle oft
der einzige Träger des öffentlichen Musiklebens.
In den letzten Jahren gelang es über 1000 Be¬
trieben, eigene Werkkapellen zu bilden. Dieser
Erfolg ermutigt zu einer weiteren Förderung
der Volksmusik, wobei besonderes Augenmerk den
östlich der Elbe liegenden Provinzen geschenkt
werden wird, in denen die Zahl der Volks¬
musikkapellen noch sehr gering ist.
Silvester in den Württ. Staatstheatern

Mit Heubergers sich vortrefflich für dielen
Zweck eignenden Operette „Der Opern ball"
nabmen die Württ. Staatstheater im nahezu aus¬
verkauften Großen HauS Abschied vom alten Jahr.
Die von Horand Riemer  erstmals musikalisch
umsichtig und beschwingt geleitete Aufführung
war von fröhlichster Silvesterlaune getragen, die
gleich von Anbeginn an ansteckend auf die bei-
fallssreudige Zuschauerschaft wirkte. Gabriele
Possinke war als entzückendes Kammerkätzchen
Hortense neu und in der Nolle des Georges Du-
mönil gastierte Hans Priem, der sich gut in daS
Eniemble einfügte.

Im Kleinen Hans gab es diesmal etwas Be¬
sonderes: ein Kriminalstückvon Are! Jvers, dem
erfolgreichen Verfasser von „Smel an Bord' .
Der Reiz des geheimnisvollen Mordes, der sich
im Hause „Parkstraße  18 ' zutrug, wurde er-
höht durch ein Preisausschreiben, das als ,F?n-
derlvhn' Sekt und Theatersreikartenbescherte.
Die Sache war nicht leicht gemacht, denn Arel
Jvers hatte als erfahrener Mann vom „Bau"
mit bemerkenswertemGeschick alle acht Person-m
irgendwie mordverdächtig erscheinen lasten. Man
unterhielt sich glänzend, zumal nicht nur der
Autor, sondern auch der Spielleiter (Walltzer
Friedrich Peters) und die Darsteller(Margarete
Melzer. Erika Beilke. Gerhard Geisler. Kurt
Junker, Ferrn Dittrich, Rudolf Fernau. Marnn
Lindemann und Walter Thurau) die Sache mehr
von der ergötzlich-heiteren Seite nahmen. Dem¬
entsprechend herzlich war auch der Beifall tes
vollbesetzten Hauses, den das spannend-wirkung-
voll gebaute Stück auch fürderhin finden wird.

K.-U. Schulte:.

Dompteuse von Tiger angefallen
In der Sonntagsvorstellung des in Wien

gastierenden Zirkus' Barlan wurde die Domp¬
teuse Jnaeborg Petersen von einem Tiger ange¬
fallen und durch mehrere Prankenhiebe aus den
Oberschenkel erheblich verletzt

Von der Aerztekammer für daS Land Württem-
becg-Hohenzollern wird uns geschrieben: Die
Eigenart mancher Berufe bringt es mit sich, daß
ein Teil ihrer Angehörigen auch am Sonntag
sich zur Erledigung von laufenden Geschäften zur
Verfügung stellen muß. Die geleistete Svnntags-
arbeit findet aber ihren Ausgleich dadurch, daß
die nötige Ruhe und Erholung durch einen freien
Werktag gesunden werden kann. Nur beim Be¬
rus des praktischen Arztes  war es bis
jetzt so. daß stetige Dienstbereitschaft bei Tag und
Nacht an Werk- und Sonntagen als eine Selbst¬
verständlichkeit angesehen wurde. Gerade be.m
Arztberu' ist aber eine Zeit der Sammlung und
Selbstbesinnung dringend nötig, da die schwer¬
wiegenden Entschlüsse, die jeden Tag an den Arzt
herantreten. Spannkraft und innere Ruhe ver¬
langen.

Aus diesem Grunde wird für ganz Würt¬
temberg und Hohen zollern  ähnlich wie
in anderen Teile» des Reiches vom 1. Januar
1088 ab ein einheitlicher Sonntags¬
dienst pslichtmäßig eingesührt.  Die
Arztsitze aus dem Lande werden in kleine Bereit-
schastsgruppen zusammengeschlossen, aus denen
heraus jeweils ein Arzt vom Dienst die Verant¬
wortung für den Sonntagsdienst trägt, während
die übrigen Aerzle dieser Gruppe verpflichtet
sind, sich jeder beruflichen Tätigkeit zu enthalten,
mit Ausnahme von Besuchen bei schon in ihrer
Behandlung stehenden Schwerkranken und von ge-
burtshilflichen Leistungen. Jeder vernünftige
Volksgenoste wird einsehen, daß gerade sein
Hausarzt als Helfer und Freund in schwere»

»re „Prüfungen zur Erlangung des Reiterschei¬
nes' (in Folge kurz ..Reiterprüfung' genannt)
erfolgen in den Monaten Januar bis April 1938
derart, daß in jedem Meldeamtsbezirkmmdestens
eine Prüfung abgehalten wird. Außerdem findet
im Bereich jeder Wehrersatzinspektioneine Nach¬
prüfung statt.

Zur Prüfung sind nur Mitglieder des national¬
sozialistischen Neiterkorps(NSNK.). sowie Ange-
hörige der ff Reiterei zugelassen. Die Zugehörig¬
keit zu den genannten Organisationen muß vor
Beginn der Prüfung durch Vorlage eines Mit¬
gliedsausweisesbestätigt werden. Der Reiter-
schein, der nur Güstigkeit hat, w:rd trotzdem an
alle Angehörige aller  Jahrgänge bis 1922(ein¬
schließlich) ausgegeben. Die Angehörigen der
Jahrgänge 1923(einschließlich) und jünger wer¬
den den„I u gen d re i t er sche i n' , der zu den
gleichen Bedingungen ausgegeben wird, erhalten.
Um einen Ueberblick über den allgemeinen Ans-
bildungsstand zu erhalten, ist eine möglichst rege
Beteiligung an den Reiterprützinaen auch von
solchen Reitern erwünscht, die für die Dienstzeit
noch nicht bzw. nicht mehr in Frage kommen.
Meldestellen für das NSNK. befinden sich bei den
SA.-Neiterstürmen und sämtlichen SA.-Reiter-
standarten.

Der Reiterschein— erworben in dem Jahre
vor der aktiven Dienstpflicht— gewährleist"t: Bei
freiwilligem Eintritt  in das Reichs-
Heer: Einstellung in den selbstgewählten Trup-
penteil im Rahmen der allgemeinen gesetzlichen
und militärischen Bestimmungen: bei vflicht-
gemäßer  Aushebung: Bevorzugte Einstellung
als Rester und Fahrer.

Die Vorbereitung und Durchführung der Prü-
fungenstst den Beauftragten des Reichsinspekteurs

Sie«in-ManMM meldet
Kaum sind die grauen Glücksmänner der

WHW -Lotterie  wieder >m Land und schon
sind eine Anzahl erfreuliche Gewinne  zu ver-
zeichnen. In drei Tagen sind bereits bann RM.
darunter ein Hauptgewinn von 500 RM. an
Stuttaarter Dolksaenoüen ausbezahlt worden.
Dies bed-utet 1500 NM. mehr als in derselben
Zeit des Vorjahres.

Beim Schlittenfahren verunglückte
am 1. und 2 Januar aus der Schiwiese beim
Bismarckturm ein 48 Jahre alter Mann  und
aus dem Burgholzhof ein 88 Jahre alter Mann
und eine 15 Jahre alte Schülerin.  Sie muß-
ten mit schweren Verletzungen in das Kranlcn-
hauS verbracht werden.

Aus der Kreuzung Neckartal- und Brücken-
straße in Bad Cannstatt stießen  ein Personeii-
und ein Lastkraftwagenzusammen.  Der Len¬
ker des Personenkraftwagens, ein 88 Jahre alter
Kaufmann und sein 50 Jahre alter Beifahrer,
wurden leick't verletzt. Ihr Fahrzeug wurde
schwer beschädigt.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, ist dort am
Silvesterab' ud der Spediteur Hans Schöna»
aus Bad Cannstatt mit seinem Ferulaitzug ver-
uiwlückt. Schöna» wollte an einer Steiguna der
platten Straße seinen Wa-wn durch Bremsklötze
sichern. Dabei zog er sich tödliche Verletzungen zu.

Mus Assum im
MMmbrrg-es RW

Stuttgart , 8. Januar . Der Leiter de?
Neichsvsrbondes der deutschen Presse. Haupt-
mann a. T. Wilhelm Weiß,  bat zum
neuen Leiter d-s Landesu-rbands Württem¬
berg im NTP. HanptfchriJk°iter Adolf
Gerl  ach vom Stuttgarter NS -Kurier er-
nannt. M't Hauvtschristleit"r Gerlaeß tritt
einer der alten nationalsozialistisch-»» Schrift-
sajter au? der Kampfzeit an die Spitze de?
Berufsverb"nde8 der Schriftleiter in W'"rt.
temberg. Na. Gerlach bat schon seither füh-
rend am Ausbau der NS.-Presto und in der
Arbeit de? berussständischen Verbandes mit-
gewirkt.

Zum Stellvertreter des Landesverbands-
leiters ist der Hauptschrifjleiter der NS.»

Krankheitstagen' diese Ausspannung wohl ver-
dient. Wenn er gezwungen ist. am Sonnlag
einen anderen Arzt zu rusen. so wird er damit
die Bitte verknüpfen, die Behandlung wieder an
den Halisarzt zu übergeben. Genau so. wie der
Arzt vom Dienst seinerseits verpflichtet ist. sich
nach dem Hausarzt der Familie zu erkundigen
und diekem den Kranken zu überweisen. Auf diese
Weise ist das Vertrauensverhältnis zwischen Arzt
und Kranken nicht gestört. Der zuständige Arzt
vom Dienst ist jeweils zu ersahrcn bei de» Avo-
thcken. beim Fernsprechamt(Kundendienst), bei
der Polizei, in den Krankenhäusern, aus der Zei-
tuiig usiv.

Bei dieser Gelegenheit lei auch daraus hinge¬
wiesen. daß die Bevölkerung dringend gebeten
wird. Besuche wenn irgend möglich, bis mor¬
gens 9 Uhr zu melden, damit dem Arzt eine ge¬
ordnete Besuchseiiiteiluiig möglich ist. Dies
kommt ja wiederum den Kranken zugute Auch
eic Znaiisvru">'nahmi' des Arztes in der Nacht
lollte auf wirklich notwendige Fälle be-
chränkl  werden und nicht, wie es leider noch
äusig geschieht, wegen Erkrankungen, bei denen

es ivvhl möglich gewesen wäre, schon bei Tag
den Arzt zu rusen.

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß der Pflicht¬
sonntagsdienst sich aus die Zeit von 8 bis
22 Uhr an Sonntagen und Feiertagen erstreckt.
Freiwillig kann er aus die Zeit von Samstag
14 Uhr bis Montag früh 7 Uhr ausgedehnt wer-
den. Diese Regelung gilt nicht für Krankenhäuser
und Fachärzte.

für Reit, und Fahrausbildung bei den SA.-Grup-
Pen übertragen. Die Bekanntgabe von Ort und
Zeit der Prüfungen erfolat durch die Presse. Die
Bewerber haben zu den Prüfungen im allgemel-
nen mit eigenem Pferd  zu erscheinen, doch
werden für diejenigen Bewerber, denen dieses
nicht möglich ist. Pferde durch das NSNK. bereit-
gebalten.

Bei der Prüfung wird verlangt:
1. Neitausbildung:  Vorhandensein eines

losgelassenen, geschmeidigen Sitzes. Die Hebungen
erstrecken sich auf das Reiten ohne und mit Bügel
in allen drei Gangarten auf großem Zirkel, mit
großen Abständen in Arbeitstempos und Mittel-
tem'ws, sowie Freiübungen entsprechend der Reit-
voickchrift.

2. Kenntnis in der Fahrtehre:
Kenntnis und Verschnallen der Kreuzleine 22,
Handgriffe bei Wendungen und Paraden am Fahr-
lehrgerät. Kenntnisse der Verkehrsregeln. Verpas¬
sen landsüblichsr Kummet- und Sielengeschirre.

8. Kenntnisse in der Pferdepflege:
Wartung des Pferdes. Fütterungslehre.Sattelung,
Zäumiinq, Einrichtung behelfsmäßigerStallungen,
Pferdeschonung und -pflege aus dem Marsch. —
Der Beauftragte des Neichsinspektenrs händigt in
unmittelbarem Anschluß an die Prüfungen die

^ Neiterscheine aus.
Denjenigen Bewerbern, welche die Prüfung nicht

! bestanden haben wird gelegentlich der „Nach¬
prüfung'  noch einmal Gelegenheit geboten, den

j Neiterschein zu erwerben. Dieses triskt vor allem
l in den Fällen zu. in denen die theoretischen Kennt¬

nisse in der Fahrlehre oder die Kenntnisse in der
Pferdepfteae nicht genügten jedvcü leicht nach¬
geholt werden können.

Prelle Württemberg. Pg. Däbn.  ernannt
worden. Hauvtschristseit-r Tabu ist einer
der ält-ftten ' -un-nalistischen Kämvftr der
nationalsozialistischen Bewegung Württem-
bergs.

Neurath kri ssinen Aontkairmaösn
Stuttgart, 3. Januar . Am Sonntag beging

die Kameradschaft des früheren Reserve-Jnfan.
terre-Regiments 119 ihr mit der traditionellen
Weihnachtsfeierverbundenes Jahresfest. Zur
großen Freude der Regimentskameraden hatte
sich hierzu auch Heuer wiederum Retchsaußen-
minisrer Freiherr von Neurath  em¬
pfunden, der in einer kurzen Ansprache seiner
Freude darüber Ausdruck verlieh, immer wie-
der von Zeit zu Zeit einige Stunden im Kreise
seiner Frontkameraden verleben zu können.
Als weitere Gäste konnte der Kameradschafts¬
führer auch den nach langer Krankheit wieder
genesenen früheren Divisionskommandeur
General der Infanterie Freiherr von
So der,,  den ersten Regimentskommandeur
Generalmajora. D. FreiherrvonZie-
gesar  und den letzten Kommandeur des
Regiments. Oberst Schäfer,  begrüßen.

A'rr IVW§MEMr imbraimt
Hellbraun. 8. Januar . Am Montagvarwit.

tag brach in ein"m Trockenranm der S ch i-
tabrik Adolf Marquardt durch
Stanbervlosion Feuer  aus . Beim
Löschen des Brandes wurde ein Hftrer erheb,
sich verletzt und wußte ins Kranke"i'aiis ae-
bracht werd-n. Es verbrannten für etwa
>000 NM. Schier.

Fahrzeug, das die Straßen verbessert
Wertvolle Erfindung erleichtert Holzabfuhr

kilgeuderictit cker k( 8l >re8,e

or. Karlsruhe, 3. Januar . Die Unterhal-
tung der Holzabfuhrwege  bildet eine
stete Sorge für Staat und Gemeinden. Der
Alzjwand für die Weaunterhaltung fordert

alljährlich allein vom Staat Hunoect-
tausende. Neben den Witterungsemflüssen
zerstören vor allen Dingen die bet der Holz¬
abfuhr verwendeten Fahrzeuge die Straßen¬
decke. Zwei Möglichkeiten scheinen gegeben zu
sein, die hohen Unterhaltungskosten der Holz¬
abfuhrwege herabzumindern: die Ausbildung
einer widerstandsfähigeren Straßendecke oder
eine geeignetere Konstruktion der Fahrzeuge.
Diesen letzteren Weg hat jetzt Forstrat Dr.»
Jng. Ganter  in Ottenhofen beschritten.
Er hat ein Fahrzeug konstruiert, das nicht
nur eine Schonung der Fahrbahndecke
sichert, dessen Anwendung vielmehr eine stän-
dige-Verbesserung der Straßenobersläche zur
Folge hat.

An Stelle der Räder verwendet der Er¬
finder Walzen.  Der Vorderwagen besteht
aus vier Walzen, die dicht nebeneinander an¬
geordnet sind und eine Walzfläche darstellen,
wie wir sie ähnlich, wenn auch viel größer,
an den Straßenwalzen gewohnt sind. Der
Hinterwagen hat ebenfalls vier Walzen, die
genau wie bei einer Straßenwalze die Walz¬
slüche des Vordcrwagevs um ihre Breite ver-,
größern. Die Achsen des Vorder, und Hinter.
Wagens sind so ausgebildet, daß das Walzen-
shstem dem Straßenprosil entspricht. Ta das
Fahrzeug eigens für die Abfuhr von Lang-
Holz gedacht ist, können die Wagenteile in be¬
liebiger Entfernung voneinander angesetzt
werden. Die Benützung des Fahrzeuges be¬
deutet also jedesmal ein Walzen der Stra¬
ßendecke und je größer die Belastung(Trag¬
kraft 15 Tonnen), desto größer ist die Malz-
Wirkung. Das Bremsgestänge öffnet sich erst,
wenn das Gespann bzw. der Traktor an¬
zieht. Sobald der Zug nachläßt, schließt sich
die Bremsschere: das Fahrzeug muß still-
stehen. Drehschcmel ermöglichen die Durch-
fahrt selbst durch enge Kurven, wie sie Im
Gebirge nicht zu umgehen sind. Um den
Fuhrleuten die schwere und gefährliche Ar¬
beit des Beladens zu erleichtern, sindWt n-
den angeordnet, mit deren Hilie die schwer¬
sten Stämme von der Rampe ans das Fahr¬
zeug gezogen werden können. Für die Aus¬
führung seiner Pläne fand Forstrat Tr.
Ganter' einen verständnisvollen Helfer im
Schmied Armbruster  in Ottenhofen.

MMen-Mm-ig lm Wtauts
L i 8 e n d s r i c t>t cker öl8 - ? res »e

b. München, 8. Januar . Die Neichspost-
direktion München hat für das neue Jahr
eine Fülle von Neuerungen und Verbesserun¬
gen in Aussicht genommen. Unter anderem
sollen sür die im Juli 1937 gemeinsam mit
der österreichischen und der Schweizer Post¬
verwaltung sowie der italienischen SocietL
Automobilistica DolonTiti errichteten inter¬
nationalen Kraftlinien  von München
nach Venedig und St . Moritz neue be¬
queme Postautobusse  in Dienst ge¬
stellt werden, die sich gegenüber den bisheri¬
gen durch eine größere Schnelligkeit
auszeichnen. Auch der deutschen Alpenpost
von Lindau nach Berchtesgaden, ferner einer
Reihe von Strecken, die bisher nicht in den
Fahrplan einbezogen waren, wird im kom¬
menden Jahr besondere Aufmerksamkeitge¬
schenkt werden. Im Frühjahr soll auch der

! Fern sehbetrieb  zwischen München,
, Nürnberg, Leipzig und Berlin in Betrieb ge-
! nommen werden.

Nassen Wut gewaltige MorLWge!
Berlin,  3 . Januar . Der italienische

Welt-Rckorüslieger Stoppaui,  der vor
wenigen Tagen den Südatlantik überflog,
kündigte bri seiner Ankunft in Rlo de Ja¬
neiro bereits sür die erste Halste des Monats
Januar einen neuen italienischen
Geschwaderflug  über den Ozean an.
Drei italienische Landslugzeuge weiden wie¬
derum den südlicken Atlantik überstiegen
und dabei den für Vandflugzeuge auf dieser
Strecke noch bestehenden Rekord von 62 Stun¬
den zu brechen versuchen. Das Geschwader
wird von Mussolinis zweitältestem Sohn
Bruno  geführt werden.

MglauLlkKsr Meltsakt
Unerfahrenen Familienvater in den Straßen¬

graben geworfen
Trebnitz (Schlesien). 3. Januar . Am Sil¬

vestertag gegen 20.80 Uhr wurde aus der
Straße Trebnitz—Breslau in der Nähe der
Pvstagentur Wiese der Friseur Fritz Tör-
ner.  Vater von sieben Kindern, von einem
Kraftwagen,  der aus der Richtung von
Breslau kam, überfahren.  Als der
Kraftfahrer merkte, was er angerichtet hatte,
hielt er auf der Straße an. Während er das
Fahrrad des Verunglückten an der Unsall-
stelle liegen ließ, nahm er den Ueberfahrenen
etwa 80 Meter mit und warf ihn dann in
den Straßengraben,  wo der Verun¬
glückte kurze Zeit später tot ausgesun¬
den  wurde. Der Kraftwagen fuhr daraus in
Richtung Trebnitz weiter. Der Unfall ist aus
der Ferne von zwei Fußgängern beobachtet
worden. Die polizeilichen Ermittlungen sind
im Gange.

SjlvesterSrlsslnse
Hannover, 2, Januar . Am Silvester wurde

eine hiesige Frau von drei gesunden
Jungen  entbunden. Ta die Kinder nur
je zwei Pfund wiegen, fanden sie Ausnahme
in der Kinderklinik und werden dort beson¬
ders gepflegt. Die Familie hat bereits drei

i Jungen und ein Mädel.

Wie erlangen wir den Rei erschein?
Bevorzugung bet de- Wehrmacht — Die PrUfuugsbedioguuge«
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